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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr⸗ 
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| Amtliches. ee. 
Berlin, 4. Februar. Se. K. H. der Prinz⸗ Regent haben, im Namen 
Sr. Fate des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Schullehrer und Or- 
aniſten Biehmeyer zu Marienfeld, im Kreiſe Warendorf, und dem Förſter 
ultze zu Plaatz in der Oberförſterei Hangelsberg das Allgenieine Ehren⸗ 
eichen zu verleihen; ſo wie den Re en: nenn Rittergutsbeſitzer 
Karl Heinrich Wolf von Helldorff auf) Baumersrode, zum Landrathe des 
Kreises Querfurt im Regierungsbezirk e und den Kreisdeputirten und 
Landesbeſtallten des Markgrafenthums Ober- Lauſitz, Rittergutsbeſitzer Otto 
Theodor von Seydewitz auf Bieſig, zum Landrathe des Kreiſes Görlitz im 
Regierungsbezirk Liegnitz zu ernennen. 1 111 f 
er Maſchinenmeiſter der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, Moritz 
Stambke zu Elberfeld it zum K. Maſchinenmeiſter ernannt worden. : 
Der Zeichnenlehrer Sandow an der Provinzial-Gewerkeichule zu Gör⸗ 
litz iſt zum ordentlichen Gewerbeſchullehrer ernannt worden ; 
Der bisherige Privatdozent an der hieſigen K. Friedrich = Wilhelms» Uni- 
verjität, Dr. 
Fakultät hierſelbſt ernannt worden. 
Se. K. H. der Prinz Albrecht iſt geſtern von Dresden hier ein⸗ 
etri . 
a ugekommen: Se. Erz. der General-Lieutenant und Kommandeur der 
5. Divifion, Vogel von Falckenſtein, von Frankfurt a. O.; der General⸗ 
Major und Kommandeur der 8. Diviſion, von Rudolphi, von Erfurt. 


Das 
Briedrich Wilhelm lautet: Fi ehe . 
e K. H. die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, 
Ropal von Großbritannien, und der neugeborne Prinz befinden ſich 


Bei Dr. 


unausgeſetzt wohl. Berlin, den 3. Febuar 1859. Morgens 10 Uhr. 
Schoͤnlein. Dr. Wegner. Dr. Martin. U 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Wien, Donnerſtag, 3. Februar. Nach hier einge⸗ 
troffenen Nachrichten aus Korfu vom 29. v. Mts. hat das 
dortige Parlament eine Kommiſſion zur Durchführung der 
Union niedergeſetzt. Sir Gladſtone hat in einer Botſchaft 
dieſes Verfahren als verfaſſungswidrig bezeichnet, und will 
nur eine desfallſige Bittſchrift zulaſſen. 

Wien, Donnerſtag, 3. Februar Abends 7 Uhr. An 
der heutigen Abendbörſe herrſchte eine flaue Stimmung. Kre⸗ 
ditaktien wurden zu 210, 30, öſtreichiſche Staatsbahn zu 
228, 80, Nordbahn zu 169, 80 gehandelt. — Der Bank⸗ 
ausweis für den Monat Januar iſt erſchienen und lautet 
günſtig. Der Metallvorrath hat ſich um 1 Millionen Gul⸗ 
den vermehrt, der Notenumlauf um 14 Millionen Gulden 
vermindert. \ 

London, Donnerſtag, 3. Februar Nachmittags 2 Uhr. 
Ihre Majeftät die Königin hat in Perſon das Parlament er⸗ 
offnet. An der Stelle über die auswärtige Politik jagt die 
Thronrede wörtlich: „Ich erhalte von allen fremden Mächten 
Verſicherungen ihrer freundlichen Gefühle. Dieſe Gefühle zu 
pflegen und zu beſtärken, die Treue der öffentlichen Verträge 
unverletzt zu erhalten, und ſo weit Mein Einfluß reicht, zur 
Erhaltung des allgemeinen Friedens beizutragen, dies ſind 
die Zwecke Meiner unaufhörlichen Sorgfalt. Ich habe mit 
den Souveränen, welche den Pariſer Frieden 1856 mitun⸗ 
terzeichneten, eine die Organiſation der Donaufürſtenthümer 
betreffende Kondention abgeſchloſſen. Dieſe rumäniſchen 
Provinzen ſind jetzt beſchäftigt, deren Beſtimmungen gemäß 
ihre neue Regierungsform feſtzuſetzen. Ein von Mir mit 
dem ruſſiſchen Kaiſer abgeſchloſſener Handelsvertrag, der 
Ihnen vorgelegt werden ſoll, iſt ein befriedigendes Anzeichen 
für die vollkommene Wiederherſtellung jener freundſchaftlichen 
Beziehungen, welche bis zur letzten unglücklichen Unterbre⸗ 
chung zum gegenseitigen Vortheil unſerer vejpeftiven Reiche 
lange beſtanden haben. Es gereicht Mir zu großer Befriedi⸗ 
gung, Ihnen anzuzeigen, daß der franzöſiſche Kaiſer ein Sy⸗ 
ſtem der Negerauswanderung von der Oſtküſte Afrikas abge⸗ 
ſchafft hat, welches trotz aller Wachſamkeit den Sklavenhan⸗ 
del ermuthigte, betreffs deſſen Meine Regierung nie aufhörte, 
dem Kaiſer die ernſteſten, wenngleich freundlichen Vorſtel⸗ 
ungen zu machen. Dieſer weiſe Schritt Sr. Majeftät 
läßt Mich hoffen, daß die in Paris jetzt ſchwebenden Ver⸗ 
a Wee zur gänzlichen Abſchaffung dieſes Syſtems füh⸗ 

n. 


ren werde 2 

In Betreff Mexiko's ſagt die Thronrede: Die Englän⸗ 
der hatten dort trotz aller Vorſtellungen ſo viel zu leiden, daß 
endlich ein britischer Flotten⸗Kommandant daſelbſt Ordre er⸗ 
hielt, eine Entſchädigung zu fordern und zu erzwingen. Die 
Thronrede erwähnt des chineſiſchen und des japaniſchen Trak⸗ 
tats und erhofft die baldige vollſtändige Paciftkation Indiens. 
Sie erwähnt dankbar der glücklichen inneren Zuſtände Eng⸗ 
lands, kündigt ein größeres Flottenbudget an, Bills für die 
Parlamentsreform, Bills zur Reform der Bankeruttgeſetzge⸗ 
bung, der Grundbeſitz- und Kriminal⸗Geſetzgebung. 

(Eingegangen 4. Februar, 8 Uhr Morgens.) 

London, Donuerſtag, 4. Febr. In der heutigen 

Nachtſitzung des Unterhanfes ergreift nach Beau: 


eutige Bülletin über das Befinden J. K. H. der Frau Prinzeſſin 


emak, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen 


Grafen v. Redern große Soiree. 


kein Duell bedinge, 


29. 


Ja ſerate 
(it Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhzltuißmäßi 
ber Anhvan A ene 
„tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


In der Oberhans- 
ſitzung erklärt Lord Granville, er hoffe, die Regie⸗ 
rung werde ſich nicht voreilig au irgend welche Politik 
gebunden haben. Lord Derby beſtätigt dies, und er⸗ 
klärt, daß alle ſchwebenden Differenzen eine Ausglei⸗ 
chung auf diplomatiſchem Wege zulaſſen; die größte 
Gefahr liege in der ſchlechten Verwaltung in Rom. 
Oeſtreich verſpreche nicht anzugreifen, Frankreich ver⸗ 
ſpreche daſſelbe, ſo lange Sardinien nicht angegriffen 
werde. Somit verzweifle er nicht au der Erhaltung 
des Friedens. Nachdem noch mehrere Redner in ähn⸗ 
licher Weiſe ſich ausgeſprochen, wird die Adreſſe auge: 
nommen. Beide Häuſer vertagten ſich. 


Aufgegeben in Berlin: 4. Februar 10 Uhr 46 Min. 
Ankunft in Posen: 4, . 11 30 


Deutſchlan d. 

Preußen. ( Berlin, 2. Febr. [Vom Hofe; Vers 
ſchiedenes.] Heute wurde am Hofe das Geburtsfeſt der Frau 
Prinzeſſin Karl gefeiert. Mittags 12 Uhr begaben ſich der Prinz⸗ 
Regent, die Frau Prinzeſſin von Preußen, der Prinz Friedrich 
Wilhelm und die übrigen Mitglieder der e e ſo 
wie die gegenwärtig hier zum Beſuch weilenden fürſtlichen Fami⸗ 
lien in das Palais des Prinzen Karl und brachten der hohen Frau 
ihre Glückwünſche dar. Um 5 Uhr war beim Prinz⸗Regenten die 
Familientafel, an welcher die ſämmtlichen Prinzen und Nahe 
nen des hohen Königshauses und die ihnen verwandten fürſtlichen 
Perſonen, ebenſo der Herzog von Braunſchweig, der Fürſt von 
Fürſtenberg, der Herzog und die Herzogin von Auguſtenburg z. 
Theil nahmen. Abends 9 Uhr fand, wie ſchon gemeldet, die große 
Aſſemblée im Palais des Prinzen Karl ſtatt. Der Prinz Friedrich 
Wilhelm ließ heute Mittag die älteren Diener im Palais des 
Prinz⸗ Regenten und vom Schloſſe Babelsberg zu ſich rufen und 
zeigte ihnen in der Kinderſtube den neugeborenen Prinzen. Da 
der Prinz unter den Anweſenden noch ſo manchen alten Diener 
vermißte, ſo gab er Befehl, daß die fehlenden morgen zu dieſem 
Zwecke im Palais erſcheinen ſollten. Der Herzog von Braunschnbeig 
will ſich am Sonnabend Vormittag am k. Hofe verabſchieden, 
Mittags nach Potsdam fahren und Abends von dort aus mit dem 
Kölner Kurierzuge die Rückreiſe nach Braunſchweig antreten. Der 
Kammerherr Graf v. Perponcher iſt geſtern Abend nach 
London abgereiſt, um dem engliſchen Hofe im Allerhoͤchſten 
Auftrage die offizielle anzeige von der Entbindung der Frau 
Primelfin Friedrich Wilhelm zu überbringen. Der Graf wird 
nur drei Tage am engliſchen Hofe verweilen, und dann die 
Rückreiſe nach Berlin antreten. — Der diesſeitige Geſandte am 
Hofe zu Kopenhagen iſt geſtern Abend hier durch nach Schle⸗ 
ſien an das Krankenbett ſeiner Mutter geeilt. Die verwittwete Frau 
Gräfin iſt ſeit einigen Tagen ſo ſchwer erkrankt, daß die Aerzte ih⸗ 
ren Tod für nahe bevorſtehend erklärt haben. Der General v. Oriolla 
und ſeine Schweſter, die Hofdame Gräfin v. Oriolla, befinden ſich 
ſchon ſeit einigen Tagen an der Seite der Mutter. — Ueber den 
Tod des Marine⸗Lieut. Chüden erfahre ich aus Hannover noch Fol⸗ 
gendes: Auf einem Balle führte die Aufforderung einer Dame zum 
Kotillon einen Wortwechſel zwiſchen dem Lieutenant Chüden und 
dem e raen Huſaren⸗Lieutenant Beck herbei und gab Ver⸗ 
anlaſſung zu einer Forderung. Der Ehrenrath des hannoverſchen 
Huſaren⸗Regiments ſprach ſich dahin aus, daß der Streit durch ein 
Duell auszumachen ſei, der Beſcheid des Kommandeurs der Oſtſee⸗ 
Station, Vize⸗Admiral Schröder lautete Do daß der Streit 
e jedoch wurde ihm auf ſeine Bitte der Urlaub ver⸗ 
längert, um ihm Zeit zur Beilegung des Streits zu laſſen. Der 
letzte von dem Lieutenant Chüden am 30. Januar hier eingetroffene 
Brief gab ſeinen Kameraden auch die Hoffnung auf eine gütliche 
Erledigung, dieſelbe ſcheiterte jedoch zuletzt an der Hartnäckigkeit 
des hannoberſchen Offiziers. Das Leichenbegängniß ſoll ſehr feier⸗ 
lich werden und iſt darum bis Sonnabend verſchoben werden. An 
dieſem Tage wird ſich eine Deputation von Marineoffizieren nach 
Hannover begeben. Der Verſtorbene war erſt einige 20 Jahre alt 
und die ganze Hoffnung feiner Eltern, bei denen er die letzten Tage 
ſeines Lebend zubrachte. Allerwärts giebt ſich der Schmerz über den 
frühen Tod des hoffnungsvollen Offiziers kund. — Morgen iſt beim 


Vormittags. 


Vormittags. 


Y Berlin, 3. Febr. [Die Berliner Stadtmauer; aus Rom.] 
Da es nun wirklich ſich beſtätigt, daß der Abbruch der alten Ringmauer unſerer 
Hauptſtadt ace iſt, ſo dürfte es den Leſern 
eſſant len, dieſe in pielen Beziehungen wichtige V 


nderung mit eigen Hift- 


Sure Zeitung nicht uninter⸗ 
57 » 


und na 
beab 15 


einer Befeſtigung ſeiner erſten Reſidenz wiſſen, er ließ nach und nach alle Ba⸗ 
itionen, Wälle und Schanzen abtragen. Sie find fait ſpurlos verſchwunden, nur 
in hiſtoriſcher Beziehung erinnern noch einige Benennungen, wie Feſtungsgra⸗ 
ben, Esplanade u. ſ. w. daran. Es ſind noch Pläne vorhanden, welche Berlin 
als Feſtung darſtellen, einer derſelben iſt dem bekannten Werke „Altes und neues 
Berlin? de Hang. Selbſt der Entwurf zu dem großartigen Erweiterungsplan 
war in die Hände des bekannten Schriftſtellers, Bu händler Nicolai, gelangt. 
Im kleinen Mgaßſtabe iſt er auf einem jet ſehr ſelten gewordenen kadirten 
Blatte von Bröbes vorgeſtellt. Den erſten Anfang zur heutigen, alle alten 11 
Stadttheile umfaſſenden Ringmauer, machte Friedrich d. Gr. im Jahre 1743. 
Sie wurde in einer Höhe von 16 Fuß, zuerſt vom Halliſchen Thore bis zum 
Leipziger, jetzt Potsdamer Thor, und ſpäter bis zum Unterbaum gezogen. Daun 
blieb das Werk bis 1792 liegen, um jene Zeit aber fetzte es König Friedrich Wil⸗ 
helm II. bis zum Schönhauser und Frankfurter Thor fort, die Botlendun aber: 
war den erſten Regierungsjahren Friedrich Wilhelm III. vorbehalten. Schon 
damals ſtellte 10 zugleich mit der Macht der Monarchie, auch ein bedeutender 
Auwachs der Reſidenz in Ausficht, und um einen großen Raum zur weiteren 
Bebauung zuzulaſſen, ve man das 1550 Morgen enthaltende, ſogenannte 
Köpenicker Feld, in die ummauerung ein, ohne daß ſich, trotz des großen 
Anbaus auf anderen Seiten, die Hoffnungen auf dem — 2 Felde 
ſelbſt vollſtändig erfüllt haben, man zog es vor, ſich außerhalb der 
Ringmauer anzu auen, erſt die Stage des neuen Schifffahrts⸗Kanals, die 
Erbauung des großen Hoſpizes Bethanken und zweier Kirchen hat die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Kapitalisten auf dieſe Gegend gerichtet, und ſie mit einigen neuen 
Straßen und zum Theil ſchönen Häuſern bereichert. Der verſtorbene Artillerie⸗ 
hauptmann v. Neander gab nach einem Rundgange um die Stadt ſeine Promer 
nade auf 20,165 Schritt oder etwas mehr als zwei geographiſchen Meilen, und 
den Flächenrgum, den er umgangen hatte auf 979 745 Quadratruthen an. 
Unterbrochen wird das große Mauerwerk durch 15 Land- 3 
Waſſerthore und den Schienenweg der Märkiſch⸗ Schl iſchen Eiſenbahn, und 
dieſe hat ihren Bahnhof innerhalb der Mauer. Wenn nicht andere Ruͤckfi ten 
den Abbruch 1 oder verzögern, ein militäriſches oder ſetegſches Sur 
tereſſe dürfte in Beziehung auf einen Feind von Außen kaum in Erwä ng zu 
ar fein, — in Beziehung a das Steuerweſen dürfte die Veränderung 
wierig werden, wenn nicht überhaupt, wie es ſchon lan tet wir 2 
Beftinumun en wegen der ee nn —.— ne ra 4 
königlichen Gefolge dem wir ſchon mehrere Mittheilungen aus Rom verdanken, 
ſchreibt unter dem 26. Ja rinz Albrecht (Sohn) hat ſich 
durch ſein offenes, leutſeliges, ſtets freundliches Weſen auch in Rom ſchnell einen 
großen Kreis von Verehrern verſchafft; daher war auch die Theilnahme an ſei⸗ 
ner Krankheit ſehr groß, ja allgemein. Das klimatiſche Fieber, dem die meiſten 
e mehr und minder unterworfen find und das oft durch eine unbe⸗ 
deutende Erkältung geweckt wird, trat einige Tage ſehr heftig auf; die Geneſung 
ie daber langſamer von Statten. Nun aber iſt alle Gefahr vorüber. Der 
Prinz geht wieder aus und ſeine Abreiſe iſt (wie wir, bereits gemeldet; d. Red.) 
einſtweilen auf den 5. Februar angeſetzt. Se. Königl. Hoheit gedenken oder ge⸗ 
dachten wenigſtens auf der Rückreiſe auch die jetzt toͤskaniſche Inſel Elba zu be⸗ 
ſuchen. Porto Ferrajo ift der Sitz des Gouverneürs, des kürzlich in Rom gegen» 
wärtig geweſenen Generals Reghini⸗Coſta. Die Herren des Gefolges n 
ununterbrochen die Merkwürdigkeiten Roms in Augenſchein genommen; ger 
wöhnlich folgen ihnen dann, nach den darüber erſtatteten Berichten, die höchſten 
Herrſchaften. Vorgestern beſuchten wir den Palaſt Corſini (Traftevere); er um⸗ 
Aach in ſeiner köſtlichen Galerie, wie in ſeinen Sälen und Zimmern eine gro 
Anzahl ausgezeichneter Kunſtwerke und Originalgemälde, und ein ſehr wa 
vo g Silbergefäß mit der Freiſprechung des Oreſt vor dem Areopag. 
N 


ſegenwärti 


Januar wie folgt: „Der 


Dieſer Palaſt iſt auch hiſtoriſch merkwürdig, denn er diente der originellen Kö⸗ 
nigin Chriſtine von E at während ihres den ſdloheeden Aufenthalts in 
Rom zur Wohnung. Man zeigte uns das Zimmer, in welchem dieſe merkwür⸗ 
dige Fürſtin, die freiwillig vom Throne ftieg, aber gern wieder auf denſelben 
zurückgekehrt wäre, am 19. April 1689 im 68. d ihren von vielf 
Ideen bewegten Geiſt aufgab. Viele einſt berühmte Paläfte find von den Dir 
ſten erkauft und zu Negierungsgebäuden gemacht worden: jo der Palaſt Ma« 
dama, erbaut für Katharina von Medici im Jahre 1642, der jetzt die Kanzleien 
und Expeditionen des Finanzminiſteriums und der Poſt wee und den 
Ber Monte Citorig, ebenfalls 1642 erbaut, der jetzt der Sitz der oberſter 
Juſtiz · und Nabe z Wie jetzt der Palaſt Caffarelli als vi den 
Sa dient, ſo erkaufte England ſchon unter Heinrich VIII. den 
Palaft Tortonia für feine Legation. Er kam aber nach der Reformation an den 
Kardinal Campeggi und wurde ſpäter ein Kollegium; dagegen iſt noch heute 
der Palaſt Venezia, den Pius V. der Republik Venedig ſchenkte, weil ſie die erſte 
Macht war, die das Tridentiniſche Konzil zuließ, das Hotel des öſtreichiſchen 
Botſchafters u. ſ. w.“ x 

Breslau, 2. Febr. [Ernennung.] Der Kuratus der 
hieſigen Kirche ad St. Mariam, Spieske, iſt zum päpſtlichen Kam⸗ 
merherrn ernannt worden. 

Danzig, 2. Febr. [Die „Gefion“.] Wie wir vernehmen, 
iſt vor . Tagen die Nachricht gekommen, daß Sr. Majeſtät 
Fregatte „Gefion“ nachdem ſie von Plymouth nach Madeira ge⸗ 
gangen, Anfangs Januar in Barbados angekommen ſei. Die 
Mannſchaft befindet ſich vollkommen wohl, und wird die „Gefion“ 
im Monat Mai d. J. zurückerwartet. Später joll fie, wie verlautet, 
an der Expedition des preußiſchen Geſchwaderz nach Japan Theil 
nehmen. (D. 3.) 

Neuſtadt⸗Eberswalde, 2. Febr. [Ein unſchuldig 
Verurtheilter] Vor einigen Jahren wurde ein Schlächter⸗ 
geſelle, Sohn wohlhabender Eltern, der abſichtlichen Brandſtiftung 
angeklagt. Er war bei mehreren kurz hintereinander folgenden 
Feuersbrünſten ſtets der Erſte geweſen, der auf der Brandſtelle er⸗ 
ſchienen war, andere Verdachtsgründe waren hinzugekommen, die 
ihn des Verbrechens für, Schuldig“ erſcheinen ließen, u. eine 12jährige 
Zuchthausſtrafe war über ihn et worden, von der er bereits 
gegen 3 Jahr verbüßt hat. Vor Kurzem hat ein dortiger angeſehe⸗ 
ner Einwohner, der in ſchwerer Krankheit dem Tode nahe zu ſein 

laubte, die gerichtliche Ausſage gemacht, daß er der Urheber jener 
Feuersbrünſte geweſen, die er, um Vortheile zu erlangen, no 
habe, und daß jener junge Mann, der ſowohl dem Gericht wie jet- 
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nen Verwandten gegenüber, ſtets ſeine Unſchuld betheuert habe, 


wirklich unſchuldig beſtraft ſei. Der Verhaftete iſt bereits ſeiner 1,8 
5 entla beg der wirkliche Verbrecher aber kurze Zeit nach jeinem | 


Geſtändniſſe geſtorben. (Nd. 3.) A 


die Vorgänge im Stifte Lam hach. 
lemi mit der Kriegsfrags be 
für ſehr e „Die T ſteht 
Frankreich rüftet“, ruft die „Oſtd. Poſt“ aus, die indeſſen noch 
einige Garantie für die Erhaltung des Friedens in der Abneigung 
des franzöſiſchen Volkes gegen einen Krieg in Italien und in der 
Haltung der europäiſchen Mächte finden will, von denen alle muaß⸗ 
ebenden den allgemeinen Friedenswünſchen eine amtliche Unter⸗ 
tügung ertheilt hätten. Die „Oeſtr. Z.“ warnt noch einmal Sar⸗ 
dinien, es möge ſeine Lage recht erkennen und bedenken, daß ein 
italieniſcher Krieg nur zwiſchen Frankreich und Oeſtreich ausgefoch⸗ 
ten werden würde; in ſolchem Kriege aber könnte Sardinien nicht 
einmal eine Rolle ſpielen, wie die Türkei im Krimmkriege. „Mö⸗ 
gen dann die weißen Röcke, oder die rothen Hoſen den Sieg davon⸗ 
tragen, der Kampf wird kein leichter, kein momentaner ſein, aber in 
jedem Falle wird Piemont verlieren. Sein Land wird ſchwere 
aften zu tragen haben; jeine Söhne werden Hülfstruppen in an⸗ 
deren Heeren ſein, und ſeine ſtaatliche Exiſtenz ſelbſt iſt in Frage 
eſtell.“ Ein Korreſpondent der „Pr. Z.“ fügt dem hinzu: „Die 
mung hat in Folge der neueſten Pariſer Nachrichten plötzlich 
wieder umgeſchlagen und deutet wieder auf Krieg. Auch bei nnd 
beginnen jetzt die großen Rüſtungen. Das gegenwärtig in und um 
Wien ſtationirte Truppenkorps it jede Stunde des Befehls zum 
Aufbruch nach dem Süden gewärtig, und aus Ungarn ſind friſche 
2 im Anmarſche, um ſich Italien zu nähern. Vom Armee⸗ 
Oberkommando iſt an das Finanzminiſterium die Ordre gelangt, 
in den großen Gießereien von Maria⸗Zell ſämmtliche Privatbeſtel⸗ 
lungen zu ſuspendiren und die von der Regierung auf Jahre hin⸗ 
aus gemachten Beſtellungen von Kanonen ſchweren Kalibers mit der 
2 1 Eile auszuführen. Es wird in Folge deſſen in Maria⸗Zell 
ereits Tag und? acht gearbeitet. Daß dieſe Kriegsausſichten be⸗ 
reits in der empfindlichſten Weiſe auf die hieſigen Verkehrsverhält⸗ 
niſſe zurückwirken, iſt natürlich, und daß die Wiederaufnahme der 
Baarzahlungen Seitens der Nationalbank davon ſehr bedeutend af⸗ 
fizirt worden, iſt gleichfalls kein Wunder.“ — Ueber die Vorgänge 
im Stifte Lambach, welches durch Entſcheidung des Kardinal Erz⸗ 
biſchofs von Prag in der Perſon des Pater Theodorich Haft einen 
neuen Abt erhält, ſind ſo viele falſche Nachrichten verbreitet, daß 
einige Details von genau unterrichteter Seite wohl am Orte ſind. 
Pater Theodorich Hagn aus dem Stifte Kremsmünſter wurde zum 
Abte von Lambach ernannt, weil die freiere Richtung der Geiſtlichen 
von Lambach nach dem Plane der Konkordatspartei unter ſtrengere 
Disziplin geſtellt werden ſollte. Der Akt, der bezüglich Lambachs 
vollzogen wurde, droht allen öſtreichiſchen Abteien, weil die Rich⸗ 
tung derſelben mit den reformatoriſchen Tendenzen des Konkordats 
Wider ruch ſtehen ſoll. Inſofern tft daher die Lambach betref- 
fende Maaßre el ſehr wichtig. Verfügt wurde die Ernennung eines 
neuen Abtes für Lambach aus dem Grunde, weil dieſes Stift im 
„vollſtändigen Verfalle“ begriffen und weil Lambach auserjehen ſei, 
„als Pflanzſtätte für die allmälige Durchführung der Reform zur 
Wiederherſtellung der Regel des 2 Benedikt.“ Das Stift Lambach 
eht ſeit 1065 und iſt allerdings in den letzten 70 Jahren durch 
drei feindliche Invaſionen und die Gebarung der letzten zwei Prä⸗ 
laten in einen ſolchen Schuldenſtand geratben, daß Kaiſer Franz 
nur noch „aus Gnade“ keine Sequeſtration anordnete. Seit dreißig 
Jahren wurde das Stift jedo von ſeinen Adminiſtratoren Karl 
Kayermann und deſſen Nachfolger, dem jetzigen Prior 799707 
Pichler, ſo gut verwaltet, daß die Schulden nicht nur getilgt, ſon⸗ 
dern auch Kloſter und Kirche vollkommen reſtaurirt und ein bedeu⸗ 
tendes Baarvermögen fungen wurde. Was das Leben der Geiſt⸗ 
lichen von Lambach betrifft, ſo beſchäftigen fie ſich mit Unterricht 
und gelehrten Arbeiten, und ſie ſind bei den Bewohnern von Lam⸗ 
bach 10 verehrt, daß dieſe auf die Nachricht von der Ernennung 
eines neuen Priors in der Perſon des Pater Po (ein Gewaltakt, 
da die Geiftlihen von Lambach ihre Aebte ſelbſt ernennen) und 
dem dadurch hervorgerufenen Entſchluſſe der Stiftsgeiſtlichen, Lam⸗ 
bach zu verlaſſen, ein Geſuch um Zurücknahme der Ernennung 
Hagns an die W Sei richteten. Am 25. Jan. ſollte der 
wiperrechtlich ernannte Pater Hagn in Lambach fein Priorat ans 
treten. Die bisherigen Geiſtlichen des Stifts ſollten an demſelben 
Tage Lambach verlaſſen. Aber es ſcheint, daß ſowohl ihre, als die 
Reklamationen der ee e von Lambach nicht erfolgslos waren, 
denn durch Statthalterei⸗Erlaß wurde die Einſetzung Hagn's „wer 
gen Vornahme des Stiftsinventars“ einſtweilen ſiſtirt. Sollten 
die Lambacher bis I. des Inventars ihr Stift dann den⸗ 
e müſſen, d. h. ſollte die Ernennung Hagn's nicht zu⸗ 
rückgenommen werden, ſo wird in Lambach Heſcheden, was in Wien 
bei den Dominikanern der Fall war: aus Belgien und Frankreich 
verſchriebene Mönche werden das Stift beziehen, aus welchem deſſen 
rechtmäßige Inwohner gewiſſermaßen vertrieben wurden. Das 
Konkordak wird auf dieſe Weiſe allerdings eine Wahrheit, aber um 
den Preis des innern Friedens der Kirche. Dieſe Angelegenheit 
erregt in den geiſtlichen Kreiſen außerordentliche Senſation, und 
man fieht den weiteren Entſchließungen der Staatsregierung bezüg⸗ 

lich der „Lambacher“ mit Spannung entgegen. f 

E [Tagesbericht.] Die Erzherzöge Wilhelm und Rainer 
ammt Gemahlin, Frau We en in Marie, werden etwa 8 Tage 
in Neapel verweilen. Die Frau Wegen Charlotte wird nach 
erfolgter Abreiſe der hohen Gäſte von Trieſt über Venedig wieder 
nach Mailand, und die Kaiſerin Eliſabeth am Donnerſtag oder 
Freitag von Trieſt wieder nach Wien zurückkehren. — Die Tele⸗ 
graphenverbindung zwiſchen Oeſtreich * wird dem Ver⸗ 
nehmen nach derart bewerkſtelligt werden, daß die Linie von Athen 
ausgeht, in Morea ſich verzweigt, die helleniſche Weſtküſte 9 1 
und dann unterſeeiſch bis Zante Wat wird, wo die öſtreichiſche 
an die egyptiſche Linie ſich anſchließt. Am Schluſſe des Jahres 
1858 betrug die er der öſtreichiſchen Staatstelegra⸗ 
henlinien 1330,80 eographiſ e Meilen, die Be der im Betriebe 
ö und zur Be oͤrderung von Privatdepeſchen ermä tigten 
Staatstelegraphenſtationen 133, wonach durchschnittlich auf einen 
Linienabſchnitt von je 10 Meilen eine Station entfällt. — Der 
Fremdenbeſuch in den Badeorten des nordweſtlichen Böhmens, 
dann die Verſendung von Mineralwaſſern liefert dieſen Badeörtern 


tigen e 


tebt feſt: 
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nach der Berechnung der „Boh.“ ein Erträgniß von ungefähr 
Fl. — Die 5 Tabaksernte Ungarns giebt man 

f 1,700,000 Centner an, uantum, das zweimal ſo groß iſt, 
wie der ganzjährige Bedarf des Aerars. — In Ollmütz wurde am 
9. Januar die Juſtifizirung an der wegen — des meu⸗ 
chelmörderiſchen Gattenmordes zum Tode verurtheilten Marianne 
K. durch den Strang vollzogen. — Aus Beau meldet man die 


wegen verübten Straßenraubes und verſuchten Raubmordes er⸗ 
folgte ſtandrechtliche Weruttheilung zweier Frauenzimmer, das eine 


um Tode durch den Strang, das andere zu zehnjähriger Feſtungs⸗ 
— 5 Das erſtere Urtheil wurde am Orte der That vollzogen. — 
Von der oberſten Polizeibehörde ſind unter anderen Büchern auch 
„Zeitgenöſſiſche Geſchichten“ von Adolf Schmidt (Verlag von 
Duncker und Humblot in Berlin) verboten worden. 

— e tand in Oeſtreich.] Bekanntlich wurde gelegenheitlich der 
Volkszählung ſowohl im Jahre 1850 und 1851, als 1857 eine ſtatiſtiſche Ver⸗ 
eichnung des Viehſtandes veranlaßt, deren wichtigste Ergebniſſe die „Deitr. 
Norr. im Folgenden zuſammenfaßt: Bei der letzten Zählung ergab ſich eine 
Geſammtzahl von 3,539,647 Pferden, worunter 81,071 Hengite, 1,425, 1 
Stuten, 1.450.080 Walachen und 585,393 Füllen bis 3 Jahre. Im Vergleich 
mit der vorletzten Zählung ergab ſich ein Mehr von 309,763 Pferden. Der 
Stand der Armeepferde mit ungefähr 72,000 Stücken ift hierunter nicht mitbe 
riffen. Von Rindvieh zählte man 1857 Stiere 111,902, Kühe 6,621,742 
Baer 3,263,497, Kälber bis 3 Jahre 4,730,476, zuſammen 14,727,623 
Stücke; im Vergleiche mit 1850/1851 ergaben ſich 4,317,039 Stücke mehr. 
Daß dieſer Rindvſehſtand zur e e der Monarchie, namentlich mit 
Fleiſch, nicht hinreicht, iſt eine ebenſo bekannte, als bedauerliche Thatſache. 
Bei allen dier in Rede ſtehenden Thiergattungen iſt Oeſtreich mehr oder min⸗ 
der paſſiv, d. h. der Import, der Bedarf, größer als der Export, der vorräs 
Ki e Ueberſchuß. Deſſenungeachtet konſtatirt die letzte Zählung auch in dieſer 
| ihtung einen beachtenswerthen Fortſchritt. Der Zuwachs von 4 Millionen 
Stücken Rindvieh aller Arten iſt aich anſehnlich; er ſteht aber auch mit der 
geſtiegenen Nen in ri tiger Proportion. Dieſer Umitaud 810 
ſtattete den Rückſchluß, daß mit ihrem Steigen auch die Ernährungsfähigkeit 
der Maſſen gleichen Schritt hielt. Schafe zählte man 1857 17,084,702, nur 
um 283,237 Stück mehr als 1850 und 1851. Bei Ziegen zeigte ſich ſogar ein 
Minus von 670,129 Stücken. Dieſe Angabe hat inzwiſchen bloß relativen 
Werth, da dieſe Thiere, jo wie auch Borſtenvieh, bei der vorletzten Zählung 
gar nicht inbegriffen waren, und die für jene Periode angenommene Stückzah 
nur auf approximativen, rein kombinatoriſchen Schätzungen beruht. Seien 
nun dieſe auch noch ſo mangelhaft geweien, ergiebt ſich doch bei Borſtenvieh 
mit 8,279,764 Stücken im Jahre 1857 ein ſeitheriger Zuwachs, der mit 770,000 
bis 870,000 Stücken nicht zu hoch beziffert ſein dürfte. Nichtsdeſtoweniger 
dauert eine großartige * dieſes Artikels immer noch fort, und es muß des⸗ 
halb lebhaft g wür werden, daß die en größeren Umfang ge⸗ 
8101 . fie mit den Verbrauchsbedürfniſſen in ein günſtiges Gleichge⸗ 
wicht trete. 

Sachſen. Dresden, 3. Febr. [Begnadigung für 
Schleswig⸗Holſtein.] Aus Waldheim erfahren wir, daß 
der 1850 zum Tode verurtheilte, dann zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
hauſe begnadigte ehemalige Fand Secondelieutenant Bodo 
v. Glümer am 27. Januar vollſtändig begnadigt entlaſſen worden 
iſt. — Von hier aus iſt eine Petition an die Ständeverſammlung 
eingelaufen, welche ſie die Rechte von Schleswig und Holſtein zu 
— — bittet und u. A. von Graf Baudiſſin, Graf v. Ahlefeld, 
Profeſſor Droyſen, Francke, Rumohr, Scherck, Juſtus Olshauſen 
unterzeichnet iſt. £ 

* Stuttgart, 2. Febr. [Stimmung 
gegen Frankreich.] Die Mittheilung von den ee 
der feangöfiicen Diplomatie über die ſüddeutſche Preſſe kann ich 
beſtätigen. Der biefge franzöſiſche Geſandte hat nicht nur einmal, 
ondern mehrmals in den letzten Wochen über die Haltung der hie⸗ 
igen Preſſe ſich beſchwert, ſoll aber die Andeutung erhalten haben, 
daß mit dem Aufhören der Hetzereien der Pariſer Journale der 
Ton der hieſigen Blätter ſich von ſelbſt freundlicher geſtalten würde. 
Während ein offizielles franzöſiſches Blatt von der „Unverſchämt⸗ 

eit“ Deutſchlands (in ſeiner Vertretung der Rechte Schleswigs) 
pricht, wollen die „Befreier“ Italiens deutſchen Blättern den Kne⸗ 
bel in den Mund ſchieben! Im Uebrigen iſt die Haltung der 
Stuttgarter Preſſe eine zwar ſehr entſchiedene und einmuthige in 
der Sache, aber eine nach Umſtänden gemäßigte in der Form. Der 
Haß gegen die franzöſiſchen Uebergriffe und muthwilligen Friedens⸗ 
bedrohungen fteigert ſich von Tag zu Tag. Eine Kundgebung der 
preußiſchen Kammern würde hier mit wahrem Jubel empfangen 
werden; man lechzt nach einer Demonſtration, welche gegen die 
Pariſer Kriegsluſt das „Schwert „ blinken ließe. Je 
mehr man einſteht, daß die preußiſche Regierung mit größter Vor⸗ 
ſicht handeln muß, deſto entſchiedenere Willens⸗Kundgebungen 
wünſchte man von den Kammern. (K. 3.) 


eſſen. Kaſſel, 2. Febr. [Abnahme der Bevölke⸗ 
„ ee Muſeum.] Im Jahre 
1858 ind in Kaſſel gegen das Vorjahr 64 Perſonen weniger ge- 
boren und 164 mehr geitorben, im Ganzen 81 Perſonen mehr ge⸗ 
ſtorben, als geboren. Dieſer Thatsache entſpricht etwa die andere, 
daß in den letzten 20 Jahren in Kaſſel nur 8 neue Häuſer (edoch 
ausſchließlich der d. de ce gebaut worden find, jo wie der 
weitere Umſtand, daß die Gewerbſteuer für dieſe Finanzperiode mit 
einem jährlichen Ausfall von 3500 Thlrn. gegen die letzte Periode 
im Budget aufgeführt iſt. — Der Arbeiterbildungsverein zählt nun⸗ 
mehr 700 Mitglieder und vermißt zu ſeinem Gedeihen nichts wei⸗ 
ter, als ein hinlänglich geräumiges Lo al. — An den vor Kurzem 
eingetretenen Wechſel in der Perſon des Direktors unſres Mu⸗ 
ſeums, jo wie die gleichzeitige Wiederbeſetzung der jeit 5 Jahren 
erledigten Stelle des Muſeums⸗Inſpektors knüpfte man im Pu⸗ 
blikum die Hoffnung, daß dieſes Kunſtinſtitut wieder zugänglich 
werden würde. Doch hat ſich dieſe Hoffnung bis dahier noch nicht 
verwirklicht. (N. Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 1. Febr. [Englands Stellung in der ita- 
lieniſchen Frage.] Bei der jetzigen politiſchen ni Europa’s 
kann es nicht Wunder nehmen, wenn man der bevorſtehenden par⸗ 
A Seſſion mit mehr als gewo nlicher Spannung ent 

egen ſieht. Reform⸗Bill und Budget ſind keine Kleinigkeiten. 
Aber was in erſter Reihe daſteht, ſind am Ende doch immer die 
auswärtigen Angelegenheiten. „Das, was Engländer und Auslän⸗ 
der in gleicher Weiſe zu hören begierig ſind“, jagt die, Times“, „ift 
die Anſch welche die leitenden Mitglieder der einzigen vollſtändi 
freien Verſammlung in Europa über den drohenden in ae 
zwiſchen den beiden groben militäriſchen Kaiſerreichen Frankrei 
und Oeſtreich ausdrücken werden. Werden unſere Staatsmänner 
ihre Stimme für die Nationalität erheben? Werden die Männer, 
welche durch ihre Begabung und durch ihre im Parlamente gelei⸗ 
ſteten langen Dienſte das Vorrecht haben, zu Europa und zu der 


IX 


Welt als die anerkannten und beglaubigten Organe der öffentlichen 
Meinung Englands zu ſprechen, Anſichten Ausdruck geben, welche 
die ſchon beinahe auflodernden Kriegsflammen noch mehr anſchü⸗ 


ren und noch einmal den Strom einer franzöfiichen Invaſion auf 


% 2 Fünen dining lere 15 we: ſich die Stimme 
„wie in vergangenen Tagen, für die Heilighaltung der 
Verträge und für die 9 bon vernehmen 25 — welche, 
Nach et unter welchem Vorwande, in der Fremde einen-Abzugs⸗ 
anal für heimiſche Gelegenhekten ſuchen und im Begriffe ftehen, 
über die ganze Menſchheit die Strafe zu verhängen, die mit Recht 
diejenigen trifft, welche in die Hand eines einzigen Mannes die 
Macht gelegt haben, ſo furchtbares Unheil anzurichten. Es 
laufen allerlei Gerüchte über dieſen Gegenſtand um, und wenn 
wir nur die Hälfte von dem, was uns zu Ohren kommt, glau⸗ 
ben wollten, jo müßten wir annehmen, daß Anſſchten zu Tage 
kommen könnten, welche, wie wir die Frage verſtehen, weder 
mit Heilighaltung der Verträge und einer verſtändigen Auf⸗ 
faſſung unſerer Politik und Lage, noch mit den Anſichten 
der bei Weitem überwiegenden Mehrheit der beſißenden 
und gebildeten ee a übereinſtimmen. 
Auf denen, welche über dieſen Gegenſtand ſprechen, laſtet eine 
furchtbare Verantwortlichkeit. Was uns ſelbſt ange, fo nehmen 
wir keinen Anſtand, zu behaupten, daß England keinen gerechten 
Grund zur Beſchwerde gegen die jetzige Regierung hat, wenn die⸗ 
ſelbe ſich ganz fern von Franke in deſſen italieniſcher Politik 
— Hätte ſie das Gegentheil gethan, ſo würde N f ar den ſchar⸗ 
en Tadel des Parlaments verdienen. Zuvörderſt iſt das Handeln 
der franzöſiſchen Regierung in dieſer Angelegenheit nicht das Han⸗ 
deln der franzöſiſchen Nation, und es würde unſrem freien Lande 
übel anſtehen, wenn es einem abſoluten Herrſcher ſeinen Beiſtand 
dazu liehe, ſeine Unterthanen in eine Bahn zu treiben, gegen welche 
ſich alle ihre Gefühle und her er ſträuben und empören. So⸗ 
dann haben wir bereits einma ee mit Frankreich in Italien 
intervenirt, nämlich, als wir Vorſtellungen an den König von 
Neapel richteten. Es iſt aber eine bekannte Thatſache, daß — — 
Falle die franzöſiſche Regierung, nachdem ſie England zu einem 
entſchiedenen Meinungsausdruck über die neapolitaniſche Frage 
veranlaßt hatte, keine weiteren Schritte thun wollte, ſondern es vor⸗ 
zog, die Elemente der Unzufriedenheit fortarbeiten und fortgähren 
Meilen und zwar mit jenem ſchärferen Sporn, den ihnen unſer 
einungsqusdruck gegeben hatte. England hat die franzöſiſche In⸗ 
tervention in Rom niemals gutgeheißen und konnte, Bi mit ſich 
ſelbſt in Widerſtreit zu gerathen, ſich niemals einer franzöſiſchen 
Forderung, daß Oeſtreich die Legationen räumen möge, anſchließen, 
ohne von Frankreich zu verlangen, daß es ſeine Aufrichtigkeit zeige, 
indem es ſofort eine Stellung in Rom aufgebe, die es nach Anſi 
aller Parteien in England niemals hätte einnehmen ſollen. Eit 
engliſch⸗franzoͤſiſches Bündniß gu dem Zwecke, Oeſtreich aus dem 
lombardiſch⸗venetianiſchen Königreich zu vertreiben, würde in den 
Augen aller redlichen Männer eine grobe Verletzung des Wiener 
Vertrages en ſein und unſre Regierung mit h t der Anklage 
der Treuloſigkeit aussetzen. Möglicherweiſe vergißt Sardinien, daß 
es eine bloße Kreatur jenes Vertrages ift, daß vorher die Re terung 
des Hauſes Savoyen vollſtändig durch die Handlung des Bundes⸗ 
genoſſen vernichtet worden war, deſſen Hülfe es jetzt jo leichtſinnig 
— — hat, und daß es von einem Kongreß, in welchem England 
und Oeſtreich keine unbedeutende Rolle ſpielten, nicht nur ein na⸗ 
tionales Daſein, ſondern auch die reiche Stadt und das Gebiet 
Genua als Geſchenk erhielt. Wir können dieſe Dinge nicht vergeffen 
und können daher, ohne uns einer Schande, wie ſie noch nie auf 
uns gelaſtet hat, ſchuldi zu machen, ein Bündniß nicht eingehen, 
deſſen Zweck darin beſtehen würde, den großen europäiſchen Kon⸗ 
trakt zu brechen, auf welchen das Daſein Sardiniens und das 
Eigenthumsrecht Frankreichs auf Avignon ſich gründet. 8 
— [Tagesnotizen.] Der Earl von Granville hat eine 
Anzahl Pairs für morgen zu einem Banket eingeladen. er das 
übliche e e des Oberhauſes und das Zeichen, da ß 
Lord Granville deren Führerſchaft auch in dieſem Jahre ſich in 
Anſpruch nehmen wird. — Es wird von ſehr glaubwürdiger Seite 
verſichert, die Regierung werde nebſt verſchiedenen anderen Maaß⸗ 
regeln zur Verſtärkung der Flotte bei Vorlage des Flottenbudgets 
auch eine Vermehrung der Marinebemannung um 3000 Mann be⸗ 
antragen. — Aus Leeds wird gemeldet, daß Sir John William 
Rams den ſich bereit erklärt hat, für den durch den Eintritt Lord 
Goderich's ins Oberhaus erledigten Unterhausſitz des weſtlichen 
Bezirks von Vorkihire zu kandidiren. — Die „Times“ kommt in 
ihrem Cityartikel auf einen vor Kurzem beſprochenen Gegenſtand, 
„die Eiſenbahnen in Kriegszeiten“, zurück, und glaubt, es wäre 
jetzt an der Zeit, daß die Regierungen ſich gegenſeitig über deren 
Schonung erklären, was um ſo leichter zu erreichen ſei, da Frank⸗ 
reich und Oeſtreich, Rußland und Sardinien für die Sicherſtellung 
ihrer Bahnen nothwendig großes Intereſſe fühlen müſſen. — 
In Schottland hatte bisher, wie in vielen anderen Staaten, das 
Geſetz beſtanden, daß alte, zufällig ausgegrabene Münzen und der⸗ 
gleichen Eigenthum der Krone ſind und dieſer vom Finder abge⸗ 
liefert werden müſſen. Die Folge davon war, daß derartige anki⸗ 
quariſche Schätze viel häufiger in den Schmelztiegel von Händlern, 
als in die Staatsſammlungen wanderten. Diesem Uebelſtande ein 


Ende zu machen, hat die Regierung endlich verfügt, daß die 


Krone dem Finder von alten Münzen, Gold» und Silberzierrathen 
und ſonſtigen Alterhümern den vollen innern Neun derſelben aus⸗ 
augahlen je ſei“. Es gilt dieje Verfügung einſtwei 
Schottland. 

5 — [Ausbeutung von Ecuador; Feuersbrunſt.] 
Mehrere ſehr achtungswerthe deutſche Häuſer auf hieſigem Plage 
ſind, in Verbindung mit holländiſchen und engliſchen Firmen, eben 
mit der Bildung einer Kompagnie zur Ausbeutung der jhönften 
Landstriche von Ecuador beſchäftigt. Diele „Ecuador Land⸗Kom⸗ 
pagnie“ giebt 25,000 Aktien u 2 9 d. aus, überdies Ipegiel noch 
andere 5662 Aktien zu demſelben Betrage für je einen der vom 
Staate Ecuador zur Liquidirung ſeiner Schuld emittirten Landan⸗ 
weiſungen im Bekrage von nominell 100 Pfd. Dieſe von der Ne 
gierung angewieſenen großen Landſtrecken zu koloniſiren und ihre 
ungeheuren or von Bodenerzeugniſſen und Mineralien zu ver⸗ 
werthen, iſt der Zweck dieſer neuen Geſellſchaft. Der Diſtrikt von 
Pailon, der einen herrlichen Hafen befigt, reiche Goldminen in ſich 
ſchließt und den herrlichſten Boden für Tabak, Kaffee, Baumwolle 
xc. iſt, wird der erſte Punkt fein, den die neue Geſellſchaft auszu⸗ 


en nur für 


beuten beſchloſſen — Gelingt es, einen Strom tüchtiger Einwan⸗ 
derer unter praktiſcher Leitung nach dieſen herrlichen Gegenden zu 
lenken, dann dürfte Ecuador vielleicht bald als Koloniſationsland 
jene hohe Stufe erreichen, die ihm v. Humboldt und Allen, die das 
and kennen, längſt prophezeit worden iſt. Das Unternehmen er⸗ 
1 hier nicht wenig Intereſſe und wird von „Times“, „Herald“ 
ally New“ und anderen Journalen der Aufmerkſamkeit und 
eilnahme des Publ s empfohlen. — In Sheffield war vor? 
ern Nacht um 10 


e 
Herrn Charles Unwin eine Feneröbrunft ausgebrochen (. geſtr. 3.) 
. b 0 dean einen bedrohlichen Changer anne um 4 n r 
Morgens war das Feuer aber faſt Sins bewältigt. Die Maga⸗ 
zine liegen in und obwohl die Baulichkeiten und Waaren 
bt el verſichert waren, ſchätzt man den der Firma er⸗ 
wachſenen Schaden doch auf 10,000 Pfd. 


Frankreich. 


3 fragt man ſich heute allgemein; denn es ö 
chluß dieſes Monats ſeine Päſſe fordern, wenn in der 


Der hieſige Korrespondent des „Nord“ behauptet ſogar, „daß ſich die Hoff⸗ 
mug au Catan des Friedens mit jedem Tage 3 befeitige und daß 0 | 
s kein Mit 


— — a Korps und kein in die politiſche Lage 


et t 
es ruſſlſchen Geſandten mit dem franzöſi⸗ 


D 
ſelben wird dem oberſten Siszipinaranbfehun, worin der 
1 1 


aft und der öffentlichen Ordnung 
einem Falle ſollen die Diviſions⸗ 


nen Frankreichs mit Rußland anbelangt, ſo iſt 


naliſt und n Solar tritt im „Journal des chemins de fer“ in 
i ſehr energiſch zu Gunſten des Friedens auf. 


u viel age will, da dieſe beiden Journale Herrn Mi 
ociè Herr Solar iſt. 0 33 
.] General Niel ſoll aus Turin an den Kaiſer ge⸗ 


in we er die Befeſtigungen von Caſale und Alexandrien gefunden. an 
fü Re 1 daß die a des — une Aber die Stimmungen der 
6 en Meinung in England für Frankreich nicht ungünftiger ſein könnten. 


ig als 
es mit au Gelbe 
Om ieren befinden 


en 
ihr N 
— meldet, daß auf dem letzten Wochenmarkte in Angouleme eine ſolche Maſſe 
von Trüffeln vorhauden war, daß das Kilogr. zu 14, 16 und 18 Fr., je nach 
Qualität, abgelaſſen — — Waben te d Bei 
nete ſich dieſer Tage ein Eiſenbahnunglück. Zwei Züge ſtießen ge⸗ 

—— — —— Wagen wurden zertrümmert. Von den Reiſenden 
) getödtet, aber mehrere wurden verwundet. — 72 Jahre 1858 
kamen in An Gemeinde Coſſenay laut dem Givi 1 1 5 44 Ger 
burten vor, und zwar 22 Knaben und 22 Mädchen, und ebenfalls 44 Sterbe⸗ 
lle, von denen auch 22 Männer und 22 Frauen. — Vor einigen Tagen machte 
in Lyon ein Amerikaner Lees Wilſon durch ſeinen ſonderbar g ernte Bagage⸗ 
wagen großes Aufſehen. Der Inhalt deſſelben waren alle nur erdenklichen Hen⸗ 
kerwertzeuge aus allen Zeiten und allen Ländern, welche der er auf feinen 
Reiſen geſammelt hatte, und unter denen ſich auch die vollſtändige Guillotine 
befindet, die 1793 zuerſt auf dem Place Maubert in Paris gebraucht worden. 
Mit dieſem Kurioſitätenkabinet hatte der Eigenthümer in der Union und in 
England durch öffentliche Ausſtellung ein bedeutendes Geld gemacht. In 
Frankreich hatte er die Erlaubniß nicht erhalten, ſeine Marterwerkzeuge zuzeigen. 


Belgien. f 


Antwerpen, 1. Febr. [Verhaftung eines Kirchen⸗ 
diebes; Grétryfeier in Lüttich.] Man hat endlich hier 
den Kirchendieb verhaftet, welcher das Muttergottesbild in der 
Kapelle St. Auguſtin zu wiederholten Malen beſtohlen hat. Es 

ein 19jähriger Burſche, Sohn einer anſtändigen Handwerker⸗ 

amilie, der mehreren geiſtlichen Brüderſchaften = orte. Er 
te die eingeſchmolzene ſilberne Krone einem Wechsler zum 
Verkauf und wurde verhaftet, war auch bald darauf der Diebſtähle 
beben d Sein Vater iſt als Mitſchuldiger verhaftet. Trotzdem 
oe fo Diebe nicht abhalten laſſen, eine Kapelle hinter dem 
Ho re der Kathedrale zu beſtehlen, nämlich eine beträchtliche 
Anzahl ſilberner ex voto zu entwenden. un ſind die Diebe nicht 
entdeckt. — Am 20. Februar wird in Lüttich der Geburtstag des 
Komponiſten Gretry aufs Feierlichſte begangen werden durch groß⸗ 
artige muſikaliſche Feſte. André Erneſt Modeſte Grétry wurde 
am 20. Februar 1741 in Lüttich geboren. 


* Schweiz. ac 
Bern, 1. Febr. (Genfer Zuſtändez Pferdeagufkäufe für Sar⸗ 
din ien] In Genf en ſich wieder unerquickliche Dinge vorzubereiten. Das 
Journal de Geneve m1 8 in einem Supplement einen Aufruf, der am 25. 
6. M. Abends an die Mauern een, olportirt und in den Kafe's vertheilt 
wurde, und der zu bezeichnend ie Zuftände Genfs iſt, als daß wir ihn nicht 
mittheilen ſollten. Er lautet: „Radikale Bürger des Kantons Genf! Wir ken. 
nen endlich das Jiel der geheimen Umtriebe der 9 h Reaktion. Der Artikel 
des „Journal de Geneve vom letzten Sonnabend giebt uns den Maaßſtab der 
* Hate gegen uns verjuchen, und über die 


Bemühungen, welche die 

j. die man — bereiten will. Die Reiſe des Herrn de Sauffure nach Frei⸗ 
burg, das Treiben ſeiner Freunde in Bern und Zürich, abgejehen von ihren ſtraf⸗ 
baren Verbindungen mit dem Aus haben zum Reſultat gehabt, unter den 


Gegnern der Republik die reaktionären Hoffnungen zu erwecken, welche ſie ſeit 


r in den ausgedehnten Waarenlagern des 


3 


5,42 Jahren nähren Seht den Artikel, welchen ihr Organ in das Pu- 
| 1 at Jahren nähren ee Vg e ee 
nun der 
| falſche Stellung Fazy's im letzten Konflikt mit 


daraus hervorgehende Störung der guten Beziehunge 
She e n e ee Os 
| wa Eigenſinns und e all, il ver T 
| tionalen Politik eine mehr e e Politi gehegt 


dem Bundesrath behandelt, 
A Syſtem 
n 


it 
Aufruf fortfährt: „Kann die Provokation ünumwündener Par 
ar der Parteien ver⸗ 
in den Staub tritt; es ſind 
hp im Auslande Nin et und 
ou anruft. An den radikalen Bürgern iſt es 
kation, welche ihnen die 


mehr Cynismus alle Erkläru 
leugnen? Es iſt das Genfer Vo 
die Patrioten vom 7. Okt., die 
man die eidgenöſſiſche Interven a 
jetzt, 17 2 5100 was ſie gegenüber der Provo 
parte ins G 0 \ 
und ohne Namensunterſchrift. Das „Journal de Geneve“ bemerkt dazu: „W. 


wiſſen bis jetzt nicht, was mi 


a im Sinne ei 
Volk ſelbſt, das 


7 
iv 


＋ 


ſchleudern die Frechheit hatte. Bürger lefet und urchelet' Es wird ö 
100 0 e Gene vom 8 d. nn Die" — bie 
die 
e anlee, tet: Ka N 
enz einer antina⸗ 
worauf der 
kann man mit 


gegen wache ſtützt. (Und doch soll er 


icht wirft, zu thun haben!“ Der Aufruf iſt in Caronge gedruckt 


— 


1 


| 


den⸗ 


t dieſem Appell beabſichtigt iſt. Wir glaubten aber, 


ihn at albe unſeren Leſern mittheilen zu jollen, damit, wenn er irgend einen 


neuen Angriff auf die Freiheit der Preſſe verbirgt, die öffentliche Meinung in 
Genf und bei unſeren Eidgenoſſen ſofort darüber richten könne.“ Wenn ma 

ſich des vorjährigen, von den Fruitiers d Appenzell veranlaßten brutalen Auf⸗ 
tritts in der Druckerei des „Journal de Gensve“ erinnert (ein Vorfall, der, auf⸗ 
fallend genug, gar nicht geahndet wurde), ſo liegt die Vermuthung nahe, daß 
abermals eine ſolche Demonſtration gegen jenes Blatt hervorgerufen werden 


der h 
einzu 
Ausdrücke des Aufrufs „Verbindungen mit dem Auslande“, „Fremdenpartel“ it, 
betrifft, jo finden jie wohl ihre Erklärung darin, daß die Organe Fazys die eid⸗ 
gend} iſche Intervention eine „fremde“ zu nennen pflegen; unter der „Fremde“ 
das nichtſchweizeriſche Ausland zu verſtehen, wäre ſelbſt in dieſem aberwitzigen Auf- 
rufe zu abſurd; immerhin wäre es möglich. Auffallen muß aber, daß zwiſchen 
dem Artikel des „Journals“, welcher die radikale Eigenſchaft in ſolchen Aufruhr 
gebracht hat, und dem Erſcheinen des Aufrufs vier Tage verſtrichen, woraus 
man den Schluß wird ziehen dürfen, daß er ſeine Approbation erſt in Bern, wo 
gegenwärtig Hr. Fazy weilt, eingeholt haben dürfte. Ohne dies hätte er ja wohl 
auch nicht erſcheinen können. Die Beziehungen zur übrigen Schweiz wird er 
nicht verbeſſern; auf die Situation in Senf felbſ wirft er aber aufs Neue ein 
trübes Licht. Man darf wünſchen, daß nicht eruſtere nt Verwickelungen 
herbeiführen, die in Genf ein ganz anderes Echo, als man glaubt, finden und 
eine ganz andere e Bepo an den Tag treten laſſen könnten, als man 
jetzt die be e gegen das Willkürregiment in der Stadt 
Calvins zu nennen beliebt. Zur Charätferiſtrung des letzteren wollen wir aber 
doch noch die Stelle aus dem Artikel des „Journal de Geneve“ mittheilen, 
welche am meiſten ins Fleiſch geſchnitten haben dürfte. Sie lautet: „Die Ger 
ſchicklichkeit des Hrn. Fazy reicht gerade für unſer kleines Land aus. Einzig be⸗ 


errſchenden Partei in Genf fortwährend ſo unangenehme Wahrheiten ſagt, 
ſchüchtern und es dadurch zum erwünſchten Schweigen zu bringen. Was die 


terung erhaltenen 


der Andern, auf ſorgfältig unterhaltenen e Rivalitäten, hat ſeine 
Taktik keine Wirkung mehr auf einen weiteren Kreig. Er ſinkt dort zu ſeiner 
wahren Bedeutung hinab, wo keine Wahlkombinationen, keine durch 885. 
Wahlen möglich, keine Stellen * e e keine ‚zeligiöjen 

veidenſchaften zu exploitiren, keine 8 ö lubs bereit ind, keine Es. 
komptekaſſe, keine ue keine Banque generale. Die politiſche Maſchine 
Fazy's iſt ſtark genug, um n anzem Damp einen Kanton von 60,000 Seelen 
dahlnzuziehen und aus dem Geleiſe zu bringen, aber unmächtig, ein Land von 
2 Millionen auch nur um eine Linie zu verrücken“, aber leider dürfte fie. doch 
noch mächtig genug 
reiten, jegen wir hinzu. Uebrigens iſt die im Aufruf erwähnte Reiſe des Herrn 
v. 3 nach Freiburg, wo er ſich mit den Ultramontanen geeinigt haben 
jollte (ein für die liberale Schweiz berechneter Canard!), geradezu eine Erfin⸗ 
dung. Beim Schluſſe unſeres Briefes erfahren wir zudem, daß Hr. Fazy am 
25. d., oder ſchon am 24., in Genf 2 6 iſt. — Das „Journal de Ge⸗ 
nove“ theilt mit, daß Sardinien beträchtliche Pferdeankäufe in der Schweiz zu 
machen ſcheine. Wenigſtens führe die Weſtbahn ungewohnte Pferdetransporte, 
die beinahe alle die Route von Savoyen nehmen. { 
[Die Kinder in den Fabrikenz Eiſenbahnvertragz Zu; 
ſtände in Genf; franzöſiſche Agenten; militäxiſche Vorleſungen.] 
Endlich iſt ein let gethan worden, dag an vielen Orten der Schweiz recht 
traurige Schickſal der Fabrikkinder zu verbeſſern. Während der letzten Bundes⸗ 


verſammlung hat nämlich in der Bundesstadt unter dem Vorſitz des Hrn. Treich⸗ 


ler aus Zürich eine Konferenz von Regierungsabgeordneten einiger öſtlichen 

Fabrikkantonue ſtattgefunden, um In, über ea emeinſame Grundbeſtimmun⸗ 
gen zu verſtändigen. — In Sant auſen iſt die 

des 

Fackelzug 
daß die radikale Agitation zu Gunſten J. Fazy's im Steigen begriffen ſei. Von 
den heute ausgeſchriebenen Volksverſammlungen werden Unruhen befürchtet. 
Namentlich glaubt man, der Zorn gegen die Konſervativen, welche in dem 


ertrags von Karlsruhe über 


ſoll; richtiger aber möchte es wohl nur darauf abgeſehen ſein, dag Blatt, das : N 
Bologna, bei Trespiemo, dem florentiniſchen Kirchhof, iſt die 


ſein, um der de wuenscht endloſe Verwickelungen zu ber | 


achricht von der Ratifikation 
ie Klettgauer Bahn mit Kanonendonner und 
ann worden. — Der Telegraph bringt aus Genf die Nachricht, 


„Journal de Gendve“ unverhohlen ihren Haß gegen die Fazyſche Spielhölle ze. | 


ausſprechen, werde fich durch Gewaltthätigkeiten in der bekannten Manier der 


Fruitiers, welche bekanntlich vor nicht langer Zeit dem Redakteur eines ao | 


mißliebigen Blattes einen maſſenhaften Beſuch E10 Luft machen. 
ſtand während der ganzen Sitzung der Bundesverſammlung 3 allein. 
wurde abſichtlich gemieden und verließ auch die Bundesſtadt vor dem Schluß 
der Seſſion. — I Genf folk es von franzöſiſchen Agenten wimmeln; der er⸗ 
leichterte Verkehr durch die Eiſenbahn nach Lyon führe ei e dahin, 
welche unter dem Gewande von Geſchäftsleuten für den Krieg Drofehiten zu 
machen ſuchten. Es wird hinzugefügt, daß man jo ſehr einen Beſuch der rothen 
Hoſen“ fürchtete, daß alle irgend kompromittirten Franzoſen ſich reiſefertig hiel⸗ 
ten oder auch bereits Genf verlaſſen nich um durch Deutſchland nach Belgien 
ſich au begeben. — In Bern wird der ſächſiſche Major a. D. v. 
Milltärdirektion empfohlen, Vorleſungen über den Krieg im 
den intellektuellen Theil der Taktik insbeſondere halten. (Pr. 3.) 


B Italien. * 

Turin, 30. Jan. [Truppenbewegungen.] Hinſicht⸗ 
lich der Truppenmärſche, welche das Kriegsminiſterium im Laufe 
der jüngſten Tage angeordnet hat, wird Folgendes gemeldet: Von 


& 


| 


unter verſchiedenen Formen. W 
kaniſcher Straßen der ru 
übergeſtellt wurde, ſcheint 


f nzig be. ſönlich verletzt worden. Der 
ruhend auf der Verdächtigung der Einen, auf den materiellen Begehrlichkeiten Mur 5 u. Der 


riſchen Soldaten i lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreiche beim 
den eines Nie a Abi von Bae ge Walen In 
e feeiſen if allgemein die Meinung verbrei⸗ 
Koſſuth begebe ſich von hier in geheimer Miſſion nach Turin, 
wohin er auch in der 2 at ſchon abgereist ſein ſoll. Sie können ſich 
leicht denken, fügteder Verichterftatter hinzu, daß das Erſcheinen 
des ehemaligen Hauptes der ungariſchen Inſurre tion in Piemont 
und ſeine Reiſe nach Turin den Glauben an einen nahe bevorſte⸗ 
enden Krieg mit Oeſtreich in nicht unbedeutendem Grade unter⸗ 

N zu derſelben Zeit in England Meetings⸗ 
5 Bee Wer hat nun Recht? die „Times“ oder die „Alg 


Stg. Red.) In? 
ßenraub; Einweihung 


2 


reden 


„Florenz, 25. Januar. [Stra 
des Tunnels von Serrapalle.] Die Vorboten unruhiger, 
ſtürmiſcher Zeiten häufen ſich in dem ſonſt ſo friedlichen Toskan 
Währen er die Sicherheit tos⸗ 
a 0 aft im Römiſchen gegen⸗ 
ellt u ier das Verbrechen durch Kühnheit und 
Frechheit mit einem Schlage das Nachbarland übertreffen zu wol⸗ 
len. Etwa eine Stunde von Florenz entfernt, auf der Straße von 


Diligence, welche von Bologna kam und eine große Zahl Paſſa⸗ 
giere und beträchtliche Summen Geldes mit ſich führte, von Stra⸗ 


benräubern ausgeplündert worden. Die näheren Umſtände laſſen 


leider ſchließen, daß die Räuber durch Verrath in genaue Kenntniß 


von dem Inhalt des Wagens geſetzt waren. Das geraubte Gut 


kann ſich auf 2000 Skudi belaufen, wovon einem Engländer eine 
Summe von beiläufig 100 Napoleonsd'or gehört. Verschiedene 
Wechſel, ſo wie eine Kiſte, an deren Oeffnung man lange vergeblich 
gearbeitet hatte, wurden zurückgelaſſen. Die Florentiner möchten 
einen ſolchen Schandfleck gern von ihrer Gegend wegwiſchen und 
meinen, es ſeien Räuber aus dem Römiſchen, die zu größerer Si⸗ 
cherheit einen Abſtecher hierher gemacht hatten. Für dle Reiſenden 
bleibt freilich kein anderer Troſt als der, daß die hieſige tüchtige 
Polizei die Verbrecher bald ausfindig machen wird, 9 75 ſie nur 
in Toskana anſäßig ſind. Von den Paſſagieren iſt Niemand per⸗ 

) anze Hergang ſoll etwa eine Stunde 
gedauert haben, während 15 der Wagen quer über die Straße 
gelegt war. Der Ort ſelbſt iſt immer ziemlich belebt, und Dörfer 
und Villen liegen rings herum bis 400 Büchſenſchußweite. 2 
halb iſt denn auch ein allgemeiner Schrecken in die Hauptſtadt und 
Umgegend gefahren, und man beeilt ſich, gegen Abend ſchnell auf 
ſeine Villa oder in die Stadt zu kommen, wo einem bald die Pa⸗ 
trouillen als eine wahre Wohlthat erſcheinen, und den Troſt ge⸗ 
währen, daß der Großherzog die ſchöne Florenzia während ſeiner 
Abweſenheit guten Händen anvertraut hat. Das toskaniſche Heer 
hat ſeinen Patriotismus damit bethätigt, daß es 100,000 Lire zur 
Erbauung der Domfagade beiſteuert. Auf Werke des Friedens 
mehr als auf Krieg iſt auch die Regierung bedacht, denn der viel⸗ 
beſprochene Tunnel von Serravalle, auf der Bahnſtrecke zwiſchen 
Florenz und Lucca, iſt vergangenen Sonntag, unter Theilnahme 


der Miniſter des Staats und einiger Hundert eingeladener Perſo⸗ 


nen, inſoweit mit einem von einer neuen Lokomotive geführten Feſt⸗ 
ug eingeweiht worden, daß man auf halbem Wege, alſo etwa eine 
halbe tunde von beiden Ausgängen entfernt fie blieb, und erſt 
dann, nachdem man außerhalb des Tunnels gehalten, und trockenen 
Sand als Erſatz für den naßgewordenen Sand auf die Schienen 
geſtreut hatte, die Feſtfahrt fortſetzen konnte. (A. 3.) 
Neapel, 23. Januar. [Die ne Urſache der 
Erkrankung des Königs.] Der Pariſer Korreſpondent des 
„Journ. de Geneve“ hat einen Brief geleſen, den ein Haus in 


Marſeille von ſeinem Korreſpondenten in Neapel, der eine hohe 


Stellung bei der Bank einnimmt, auf ſeine Erkundigung über das 


Befinden des Königs erhalten. Der Brief berichtet, daß der Konig 


faſt das Opfer eines ſehr ſeltſamen Zufalls geworden wäre, da der 
Souverain der i Länder in Europa Gefahr gelaufen, zu er⸗ 
frieren. Der König ſei nämlich auf ſeiner Reiſe, als er zu Fuß über 
einen Gebirgspaß in den Abruzzen ging, von einem Se 
überfallen worden, der ihn mit wirklicher Gefahr bedroht und die 


Zufälle herbeigeführt hätte, deren Bedeutung die Journale des 


Auslandes übertrieben hätten. Der Umſtand, daß der König zu 


Fuß gegangen, lam von dem nachläſſigen Rapport des Intendanten 


auſen, von der 
gemeinen und 


den Berſaglieribataillons find verlegt worden: das 10. nach Ponte⸗ 


decimo, das 1. nach Valenza, das 2. nach Racconis, das 5. nach 


Moncalieri und das 7. nach Chiavaſſo. Ferner iſt auch die Infan⸗ 


teriebrigade Caſale, welche in Savoyen ſtand, in Valenza konzen⸗ 
trirt worden, und ſelbſt die verſchiedenen geiſtlichen Orden von 


Novi haben den Befehl erhalten, ihre betreffenden Klöſter zu ver- 
laſſen, um ſie den einrückenden Truppen zur Verfügung zu stellen. 


Ueberdies ſind auch in Baſſignano, Tortona, Torre Garifoli und 


von Aleſſandria find um 2000 Mann vermehrt worden. 
Turin, 1. Febr. [Verhaftungen in Venedig; Priv 

ze 5 in Padua.) Eine in Paris eingetroffene Depeſche meldet, 

daß in Venedig zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden 


Lonbardini, der Redakteur Fambri und einige bereits amneſtirte 

Perſonen. — Zu Padua hat der Prozeß gegen die bei den Ruhe⸗ 

ehe betheiligten Studenten begonnen. f 
enita, 27. Jan. [Ankunft Koſſuths.] Eine hie⸗ 


nit, daß geſtern Morgens Koſſuth mit noch drei ungariſchen Flücht⸗ 
lingen u einem Dampfer von Nizza hier angekommen, und zwar 
unter dem Namen eines Herrn Clarke mit einem engliſchen Paß 
von Paris, wo er ſich zuletzt längere Zeit aufgehalten. Dort und 
in Nizza ſoll er eine Zuſammenkunft mit . Ungarn gehabt 
8 welche die Verwickelungen hinſichtlich Italiens zu neuen 
Agitationen für ihre politiſchen Utopien benutzen wollen. Auch be⸗ 
hauptet man, daß der ehemalige Revolutionschef eine große Anzahl 
Proklamationen mit ſich führe, welche den Zweck hätten, die unga⸗ 


find. Unter den davon Betroffenen befindet ſich auch der Advokat 


tige Korreſpondenz der „A. 3.“ theilt als vollkommen beftimmt | 
m 


auf der ganzen Eiſenbahnlinie zwiſchen Novi und Tortona neue 
Truppen eingerückt, und auch die Arbeiter an den Befeſtigungen 
erwähnt, der o 


der Provinz, daß die Straßen ſehr gut wären, indeß ſie ſich dann 
für die königlichen Equipagen faſt unfahrbar erwieſen hätten. Man 
ſagt, der König ſei vollkommen wieder hergeſtellt, und er werde 
ſchneller, als man erwartet, nach Neapel zurückkommen, (iſt bekannt⸗ 
lich bereits geſchehen; d. Rd.) und zwar, wie es heiße, um den 
Großfürſten 3 eh zu ſprechen, der von Sieilien, wo er eine 
archäologiſche Reiſe mache, herüberkommen werde. So jener Brief, 


Rußland und Polen. 1 
Petersburg, 26. Jan. [Die religiöſe Seite der 
Bauern⸗ Emanzipation; die n in 
Ochta; Schiffsbauten.] Bei der Eröffnung des Adelskomite“s 
in Tula iſt von dem Biſchof Gregor, welcher die kirchliche Feier⸗ 
lichkeit abhielt, eine ſehr bemerkenswerthe Rede gehalten worden, 
welche ein ruſſiſches Blatt dem Wortlaut nach mittheilt. Der Bi⸗ 
ſchof ging nämlich auf die religiöſe Seite der Bauernemanzipation 
(wir ſagen ein⸗ für allemal kürzer ſo, obgleich, wie ſchon mehrfach 
zielle Ausdruck immer nur „Verbeſſerung der Exi⸗ 

ſtenz der Bauern“ iſt) ein und ſuchte nachzuweiſen, daß erſtens der 
Gedanke der Emanzipation kein Menſchenwerk, ſondern ein göͤtt⸗ 
liches Werk ſei, wie denn der Czar in der Hand Gottes ſtehe, daß 
ſie zweitens ein chriſtliches und Gott woßigerälligeh Werk sel, 
daß drittens der Gedanke von der Unverletzlichkeit des Eigenthums 
in dem Sinne, wie er hier von dem Adel angewendet werde, nicht 
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mit den Vorſchriften der Bibel übereinſtimme, die auch Opfer vom 


Eigenthum fordern, und daß endlich weder in der Natur, noch im 
göttlichen Geſetz ſich ein ſolcher Unterſchied 72 laſſe, wie der, 
welcher jegt zwiſchen den Herren und den Leibeigenen beſtehe. Die 
Predigt iſt ungemein ſchlagend und in jeder Beziehung vortrefflich, 
abgeſehen davon, daß ſie auch in der Diskuſſion der ganzen Frage 
nicht allein die rein religiöſe, ſondern auch die menſchliche Seite 
derſelben auf das Entſchiedenſte hervorhebt. Noch richtiger aber, 
als dieſe Argumentationen, iſt offenbar der Umſtand, welcher durch 
dieſe Predigt aufs Neue beſtätigt wird, daß die Geiſtlichkeit auf 
das Entſchiedenſte mit der Emanzipation einverſtanden iſt, wie 
dieſes ſchon die gegebenen Verhältniſſe leicht genug erklärlich machen. 
taping int [altiampn 
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Jupvaſion in die Lombardei von franzöſi 


Die Geiſtlichkeit hat einen jo bedeutenden Einfluß auf das Volk, 
daß es ihr unzweifelhaft zu danken iſt, wenn dieſes jetzt eine muſter⸗ 
hafte Ordnung beobachtet, und ſie wird auch ihr ganzes Gewicht 
in die Waage werfen, um die gegebenen Verſprechungen zu einer 
Wahrheit werden zu laſſen. Die oppoſitionellen lun fe des Adels 
ſind unleugbar und müſſen erwähnt werden, wenn ſich dieſelben 
zeigen, aber gegenüber dem kaiſerlichen Willen, der nicht unmäch⸗ 
tigen öffentlichen Meinung, dem Intereſſe des Staats und der 
Bauern insbeſondere und der Geiſtlichkeit können ſie auf den Sieg 
nicht rechnen, wenn derſelbe auch den Reformatoren ſchwer genug 
gemacht werden wird. — Ueber die große Pulverexploſion, die im 
vorigen Jahre in Ochta ſtattfand, 1 eine Unterſuchung geführt, 
und ſind nun die Reſultate derſelben veröffentlicht worden. Wie 
zu erwarten, hat ſich über die direkte Urſache nichts ermitteln laſſen; 
doch haben ' ch eine Menge Mißbräuche herausgeſtellt, die man bet 
dem Neubau und der künftigen Geſchäftsführung abſtellen wird. 
Der Schaden hat ſich übrigens noch größer herausgeſtellt, als man 
anfänglich Fehse, indem 1165 Pud (à 40 Pfund) Pulver ex⸗ 
plodirt ſind und 290 Pud ins ae haben geworfen werden 
müſſen. Der Verluſt an Todten belief ſich auf 50 Perſonen. — 
Auf dem Baikalſee ſind im letzten Herbſte zwei Schiffe, der „Benar⸗ 
daki“ (nach dem Gründer der Amur⸗Kompagnie ſo genannt) und 
der „Graf Amurski“ vom Stapel gelaſſen worden. (Schl. 3.) 
Petersburg, 27. Januar. [Die Kriegsfragez das 
Preßbureau.] Unſere Blätter haben in den letzten Tagen wieder 
eine ſehr kriegeriſche Färbung angenommen. Die „Ruſſiſche Peters⸗ 
burger N die noch vor 5 5 ſehr beſtimmt betonte, daß bei 
dem jetzigen Stande der Politik die Beibehaltung des europäiſchen 
Friedens zu hoffen ſei, zeigt ſich gegenwärtig in dieſer Hinſicht über⸗ 
aus 1 und giebt ſich der Vermuthung hin, es könne doch 
wohl zum Bruch des Friedens kommen. Die „Nordiſche Biene“ 
Naß ganz offen aus, der Krieg ſei unausbleiblich. Sie ſagt zum 
Schluß: „Es wird alſo Krieg zwiſcheu Oeſtreich, Frankreich und 
Piemont geben. Die größte Gefahr liegt auf Seiten Oeſtreichs, 
die geringere auf Seiten der andern beiden Mächte. Thätigen An⸗ 
theil am Kriege werden weder Rußland, noch die Türkei und um 
jo viel weniger England nehmen.“ Auch durch einen Privatbrief, 
den die „Nordiſche Biene“ von einem ihrer Korreſpondenten in 
Frankreich erhalten hat, beſtrebt 55 ſich zu dokumentiren, daß eine 
Über Seite her alles Ern⸗ 
ſtes vorbereitet werde. Unter Anderm wird angeführt, daß die Re⸗ 
gierung 10 Kanonenboote beſtellt habe, die auseinander zu nehmen 
und auf Seen und Flüſſen zu gebrauchen ſeien, was auf je⸗ 
nen Feldzug in Italien bindet Bezeichnend iſt die Schluß⸗ 
phraſe des Briefes: „Wird Oeſtreich nachgeben? Und wenn 
auch, ſo wird die Lage ſo geſpannt bleiben, als vorher.“ — Unter 
den Mitgliedern, welche bei unſerm neuen Preßbureau fungiren 
ſollen, wird jetzt der Adjunkt des Miniſters des Innern, Herr 
Muchanow, genannt, der längſt durch ſeine Leiſtungen auf dem 
Gebiete der Poeſie und neuerlich durch ſeine Yterätkfhen Soireen 
ſich einen guten Klang erworben hat. Er ſoll es auch fein, der 
den Kaiſer dazu veranlaßt hat, eine Summe von 300,000 S. R. 
auszuſetzen zur Unterſtützung talentvoller Schriftſteller, die mit den 
Anſichten der Regierung in Betreff der Leibeigenſchafts⸗Frage und 
der übrigen beabfichtigken Reformen übereinſtimmen. (Pr. 3.) 


Tür kei. 

Konſtantinopel, 22. Jan. [Die Jurisdiktion der 
preußiſchen Konſuln;z Finanzlage der Pforte; dietür⸗ 
kiſche Flotte; Vermiſchtes.] Das „Journal de Conſtant.“ 
widerlegt die Angabe, daß die preußiſche Regierung die von ihren 
Konſuln kraft der beſtehendeu Traktate in den Donaufürſtenthü⸗ 
mern über die preußiſchen Unterthanen und Schutzbefohlenen aus⸗ 
geübten Jurisdiktionsrechte aufgegeben habe, das ſei durchaus nicht 
der Fall. „Die Konſuln haben ſich einfach auf Auflaſſung jener 
Poſten beſchränkt, die von ſubalternen und nicht bezahlten, in den 
Hauptorten der einzelnen Bezirke reſidirenden, unter dem Namen 
„Staroſten“ bekannten Agenten bekleidet waren, weil dieſe ſeit ei⸗ 
niger Zeit und ſogar zum Nachtheile der Schutzbefohlenen Miß⸗ 
brauch ihrer Stellung getrieben hatten.“ Die derart entſtandene 
Lücke ſei durch ein aus preußiſchen Unterthanen in den verſchiedenen 
Bezirken gebildetes Schiedsgericht ausgefüllt worden, welches aber 
nur in erſter Inſtanz in Civilprozeſſen über höchſtens 50 Thlr. zu 
entſcheiden habe; in allen andern Fällen von größerem Belange 
— nach wie vor bloß die n Entſcheidung des Kon⸗ 
ulats zu gelten. — Ueber die finanzielle Lage der Pforte kann der 
Korreſpondent der „Oſtd. Poſt“ einige genaue Daten mittheilen. 
Das neue Anlehen beläuft fi) auf 5 Mill. Pfd. St., wovon man 
15 Proz. abziehen muß, da das Anlehen zu 85 gemacht iſt. Zwei 
Prozent beträgt die Kommiſſion, au ar Proz belaufen ſich die 
Transportkoſten, Aſſekuranzen u. 1. w. Nach Abzug dieſer 18 ½ 
Proz. bleiben noch ungefähr 4,100,000 Pfd. St., welche nur nach 
und nach hier ankommen; bis jetzt ſind 2 Mill. in Konſtantino⸗ 
pel eingetroffen; überdies wird eine Serie von 620,000 Pfd. St. 
erſt im nächſten September ausgegeben werden, wenn fie nicht zum 
Werthe von 90 angebracht werden kann. Das kaiſerliche Gouver⸗ 
nement hat beſchloſſen, eine Summe von 620 Millionen Piaſter in 
Kaimes außer Cirkulation zu ſetzen. Wenn das Gouvernement die 
ganze Summe des Anlehens in der Hand hätte, könnte eine allge⸗ 
meine Maaßregel durchgeführt werden; da es das Geld nur nach 
und nach erhält, ſo muß es ſich begnügen, das Papiergeld allmälig 
einzuziehen und vornehmlich die Agiotage zu hindern. — Nach ei⸗ 
nem offiziellen Berichte beſteht die türkiſche Flotte aus 2 Segel⸗Li⸗ 
nienſchiffen zu 84 Kanonen jedes, 2 Schrauben⸗Liniendampfern zu 
72 Kanonen, 2 dergleichen zu 82 Kanonen, zwei dergl. zu 92 Kano⸗ 
nen, 1 Schrauben ⸗Dampffregatte zu 64 K. 7 Rad⸗Dampffregat⸗ 
ten, 1 Be Korvette, 7 Kanonenbsten mit Segeln und 3 mit 
Dampf, 4 Aviſos und 8 Transportſchiffen mit Dampf. Mehrere 
Ser find im Baue, als: 1 Schrauben⸗Linienſchiff len Ranges, 
2 Schraubenfregatten 7 Kanonen jede, 2 Schrauben⸗Korvetten, 
5 Schrauben⸗Kanonenboote und 4 große gemiſchte a Ke 
und endlich 10 e jeder mit 2 Geſchützen 
von ſchwerem Kaliber bewaffnet. — In der Nähe von Konſtanti⸗ 
nopel iſt ein beträchtliches Lager von lan-Erde entdeckt 
worden. — Die Arbeiten an der neu projektixten Straße von 
—— nach Damaskus ſind am 3. Januar feierlich eingeweiht 
worden. 170410 
Belgrad, 30. Jan. [Zerſtörung der Gurguſſovatzer 
Gefängniſſe.] Laut geſtrigem Stuptſchtnabeſchluß find die Gur⸗ 
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guſſovatzer Schandkula's niedergeriſſen worden. (Schandkula, fo 
nennt der Korrespondent des P. El.“ die Wannen der durch 
den Aufenthalt des Rajah Damjanovitſch berüchtigt gewordenen 
Gefängnißſtadt Gurguſſovatz.) Zur Stunde, wo =. Mile ſei⸗ 
nen Triumpheinzug in Gurguſſovaß hielt, war die Gegend durch 
die brennenden Kulas w erleuchtet. Die Stadt verlor augen⸗ 
blicklich ihren Namen und heißt fortan Knajaſchevatz. 


A ſie n. 


Japan. — [Reiſe des holländiſchen Kommiſſars 


nach Vedd o; die ruſſiſchen Verträge] Der „Japaſche 
Courant“ bringt Mittheilungen über die Hofreiſe des hollandiſchen 
Kommiſſarius Donker Curtius in Japan von Nangaſaki über Land 


nach Veddo, woraus wir entnehmen, daß die Reife von Nangaſaki 


über Kiu⸗Siu über Land nach Kokura ging, von da über die Ka⸗ 
pellenſtraße nach Semenoſeki, danach in einer japaniſchen Dſchunke 
durch die Binnenſee nach Hioge und von da wieder über Land nach 
Oſaka und über Kioto (Miako) nach Yeddo. Der ganze Zug war 
eine cerimonielle oder Staatsreiſe. In jeder Stadt und jedem 
Dorf ward der Kommiſſarius bei ſeiner Ankunft von örtlichen Be⸗ 
ai nach Hofweiſe empfangen, deren Cerimoniell genau beſchrie⸗ 

en wird. Die Wege waren meiſtens ſchoͤn in Stand geſetzt und 
gefegt. Zwei Perſonen mit Beſen gingen dem Zuge voraus. An⸗ 
dere ſprengten und ſtreuten Kies. Des Abends war jedes Haus 
mit einer papiernen Laterne erleuchtet. Vor den Schlöſſern der 
Landherrn ſtanden außerhalb des Hauptthores einige japaniſche 
Offiziere auf Poſten mit ihren Staatszeichen und mitunter auch mit 
ihrem Staatsroß. In allen Dörfern und Städten waren die Stra⸗ 
ßen, durch welche der Kommiſſarius zog, offen gehalten, und die 
gablzeich 11 einfindende Bevölkerung De reihenweiſe, ein Ehren⸗ 
ſpalier bildend, vor den Wohnungen geſchaart. Während des Durch⸗ 
uges des Kommiſſarius durch einen Ort herrſchte daſelbſt jederzeit 

odtenſtille, und man hörte nicht eine einzige Stimme. — Ein Ar⸗ 
tikel der „Petersburger fete ſagt, daß die ruſſiſchen Verträge 
mit Japan bloß der Ausdruck der Verhältniſſe in einem gewiſſen 
Augenblicke ſind, und daß, um zu dauern, ſie einer fortwäh⸗ 
renden Umgeſtaltung bedürfen, je nachdem die politiſchen Verhält⸗ 
niſſe ſich umgeſtalten. 


Amerika. 


Newyork, 18. Jan. [Zurückweiſung von engliſchen 
Verbrechern; Anklage gegen den Kaiſer Soulouque; 
aus Mexiko; vom 85 Wien Zwei engliſchen Verbre⸗ 
chern, Henry Richards und William Smith, die von Liverpool aus 
in dem Schiffe „City of Washington“ die Reiſe nach Newyork ge⸗ 
macht hatten, ward an letzterm Orte die Erlaubniß, zu landen, ver⸗ 
weigert. Die Offiziere des Schiffes proteſtirten ſehr entſchieden ge⸗ 
gen die Zumuthung, dieſe Leute auf ihre Koſten wieder nach Liver⸗ 
pool zurückzubringen, und machten geltend, daß, als ſie dieſelben 
an Bord ihres Schiffes aufgenommen, fe 155 05 von ihrer frühern 
Laufbahn gewußt hätten. Der Proteſt blieb unberückſichtigt. — 
Die Berichte über das nach Paraguay beſtimmte Geſchwader lau⸗ 
ten keineswegs günftig, indem die Maſchinen der Schiffe in ſehr 
ſchlechtem Zuſtande waren. — Gegen den abgeſetzten Kaiſer Fauſtin 
oder Soulouque von Hayti haben ſeine Gegner folgende Anklagen 
formulirt: „1) Er hat die Gefängniſſe mit Bürgern gefüllt, die 
nicht vor Gericht geſtellt worden waren; 2) er hat das im Staats⸗ 
ſchatze . eld ſchlecht verwandt; 3) er hat den Ertrag des 
Fünftels der Kaffee-Ernte ſchlecht verwandt; 4) das Gleiche gilt 
von dem Verkaufe des den Staatsdomänen angehörigen Roſen⸗ 
ba; 5) er hat Banknoten zu ſeinem eignen Vortheile ausgeben 
aſſen; 6) er 05 ein Syſtem bewaffneter Plünderung an den Küſten 
organiſirt und ſo die Ehre verſchiedener Bürger Hahti's und vieler 
Fremden dadurch angetaſtet, daß er ſie verhinderte, ihren Verpflich⸗ 
tungen nachzukommen. Aus allen erwähnten Gründen ſetzen wir 
eine dem hohen Gerichtshofe vorzulegende Anklageakte auf.“ Der 
u Gonaives tagende „Departementalausihuß“ hat Dekrete er⸗ 
lan, durch welche alle politiſchen Gefangenen ihrer Haft entlaſſen 
und alle von Soulouge Verbannten in ihre Heimath zurückgerufen 
werden. Außerdem wird die Zerſtörung der Kerker des Forts ıbour, 
jo wie die Erhöhung des Soldes der Truppen von Hapti ver⸗ 
fügt. — Am 31. Dez. hat in der Stadt Mexiko eine aus einer bedeu⸗ 
tenden Mehrheit der Konservativen und der Geiſtlichkeit beſtehende 
Volksjunta eine Art Regierungsprogramm aufgeſtellt, welches die 
Unverleßlichkeit des Eigenthums von Korporationen verfügt und 
gegen die Veräußerung und Verpfändung von Gebietstheilen pro⸗ 
att Zur Zeit der letzten Nachrichten wußte man noch nicht, ob 
Miramon die Präſidentſchaft annehmen werde. — Ueber St. Louis 
ſind Nachrichten aus Victoria (Vancouversinſel) bis zum 14. Dez. 
angekommen. Der Frazerfluß war unterhalb Fort Langley zuge⸗ 
froren, und man fürchtet, daß die Goldjäger dadurch in große Be⸗ 
drängniß gerathen würden, indem es ſchwer halten werde, ihnen Le⸗ 
bensmittel fate h. 

— (Sklavenhandel; Tagesnotizen.] Der Präfident 

— die vom Senate auf den Antrag des Herrn Seward beſchloſſene 
er zu Mittheilungen über die Angelegenheit des Skla⸗ 
venſchiffes „Wanderer“ dahin beantwortet, daß der Regierung amt⸗ 


liche poſitive Berichte über die Landung von 300 Sklaven aus 


dem „Wanderer“ in Georgia zugegangen ſeien. Zugleich erklärt 


der Präſident, daß gerichtliche Schritte gethan ſeien, um die Ur⸗ 
heber dieſer Verletzung des Verbotes des Handels mit Sklaven 
aus Afrika zur Strafe zu ziehen. — In Newyork im ein Privat⸗ 
meeting ſtattgefunden, in welchem ein Komite eingeſetzt worden iſt, 
um Gelder 75 Vertheidigung der Irland wegen Betheiligung an 
der Phönix⸗Geſellſchaft 1 Individuen zu ſammeln. — In 
den weſtlichen Ebenen der Union herrſcht lege Kälte. Auf jeder 
Station der Poſtroute St. Louis nach dem Salzſee hat man er⸗ 
frorene Menſchen gefunden, an einer Stelle zehn auf einmal. Der 
Schnee lag ſehr hoch und der Thermometerſtand, 27 Gr. unter 
Null iſt tiefer, als man ihn ſeit 30 Jahren erlebt hat. — In Mon⸗ 
treal (Kanada) iſt die St. Jakobus⸗Kirche, eines der ſchönſten neuen 
Gebäude der Stadt, abgebrannt. Sie ſtand auf der Stelle, wo der 
biſchöfliche Palaſt nebſt einem großen Theile Montreals im Jahre 
1852 ein Raub der Flammen wurde. Der Thurm der Kirche war 
noch nicht vollendet, in der Kirche ſelbſt wurde jedoch ſeit zwei Jah⸗ 
ren Gottes dienſt gehalten. Die Kirche wurde geheizt. 


Vom Landtage. 

Haus der Abgeordneten 

(. Berlin, 3. Sehr, [Nachwahl J, In Köpenick wurde heute an Stell 
des . Schmidt, 1 erh 5 1 Wa Fein anderer Weder. 
gelegt hatte, der Gutsbeſitzer v. Benda — Gegenkandidat Kr 
7 er, er äfe, Guts⸗ 
befiger Kieper ꝛc. wee als liberaler Kandidat e batte, Von ‚dem 
Landrath v. d. Kneſebeck war e v e warm ohlen worden. 
Im Abgeordnetenhauſe wurde — e bei überfüllten Tribünen über einige 


Rn ergelegt ha 
Die Petitionen, welche heut Gegenſtand der Verhandlung waren, Haben nur 


——— nun. 


F Poſen, 4. Febr. [Gegen einen Angriff. Der „Dzien⸗ 
nik pognatishe jagt in Nr. 24: „Der Berliner Kortelpondent der 
„Poſener Ztg.“ rügt in einer ſeiner letzten Korreſpondenzen die 
Exkluſivität der polniſchen Abgeordneten die, wie er meint, dadurch, 
daß ſie u er National⸗Intereſſen verfolgt, wenigſtens den 
Schein erweckt, als ob ſie ihre e V mit dem 
übrigen Staate verleugnet. Derſelbe meint, daß von einem ſolchen 
Verfahren der polniſchen Fraktion nichts Gutes für das Großher⸗ 
zogthum zu hoffen jet, und fügt außerdem die Drohung (5) hinzu, 
daß dies auch auf die Angelegenheit der Vereinigung der beiden 
Kredit⸗Inſtitute einen ungünſtigen Einfluß ausüben müſſe. Woll⸗ 
ten wir uns auf das Feld der theoretiſchen und rechtlichen Ausein⸗ 
anderſetzung des Verhältniſſes des Großherzogthums zum preuß. 
Staate und zur preuß. Krone begeben, ſo würde uns dies jedenfalls 
zu weit 1 75 und wir würden ſicher nichts Neues beibringen, 
nichts der Art, das dem Korreſpondenten als auch dem ganzen 
civiliſirten Europa nicht ſo bekannt wäre, als uns ſelbſt, was aber 
Aa Bar dem Erſten „nicht in ſeinen Kram paßt“. Wir wol⸗ 
len daher lieber einen praktiſchen Beweis dafür Rhe, daß man 
wohl auf dem Nationalitäts⸗Standpunkt ſtehen, für ſeine Stamm⸗ 
genoſſen Sympathien, ſogar eine eigene Konſtitution haben kann, 
ohne ſich dadurch gegen das Scepter zu verfündigen, dem man 
unterworfen iſt.“ Hierauf wird nun in der ſeit einiger Zeit bei den 
Politikern des „Czas“ beliebten Weiſe von den holſteinſchen Ver⸗ 
1 * auf Poſen erempkifizirt, obwohl bekanntlich Yen beider 
änder geſchichtlich, ſtaatsrechtlich, thatſächlich eine ſo vollſtändig 
andere iſt, daß nur übereilter Parteieifer dies überſehen und hier 
eine Verwandtſchaft zu entdecken vermag, die nicht entfernt beſteht. 
— Die Verhältniſſe in Holſtein ſind ſtaatsrechtlich dieſelben, wie 
ſie länger als ein Jahrhundert zwiſchen England und Hannover 
2 nachdem das Haus Hannover den Thron von England 
beſtiegen hatte. Obwohl unter gemeinſchaftlichen Königen ſtehend, 
ſind doch England und Hannover ſtets völlig getrennte 

eweſen. Ebenſo Holſtein und Dänemark. Wo 11 

pur einer Aehnlichkeit mit unſeren . 
Provinz des preuß. Staates, gleich ſeinen übrigen 7 Provinzen 
und ein ſo integrirender Theil, wie Pommern und die Mark. Seit 
1793 unſerem Vaterlande einverleibt, iſt ſie ihm während dieſes 
ſaaſhen Zeitraums nur während der Tjährigen ff . 
ſächſiſchen Fremdherrſchaft entfremdet geweſen und 1815 in 
frühere, durch Staatsverträge begründete, nun durch neue feſte 
Bande verſtärkte Verbindung zurückgetreten. Wenn die Po 
des „Czas“ Vergleiche anſtellen, durch die ſie wirklich nur Unkun⸗ 
dige fänichen können, jo bezeichnen fie un eigentlich nur die 
Schwäche ihrer Sache. Beliebt es ihnen aber, Vergleiche zu machen, 
ſo mögen ſie dieſelben von da hernehmen, wo 2 n⸗ 
liche Verhältniſſe obwalten, z. B. zwiſchen Frankreich und deſſen 
ſpäteren erbungen Lothringen, Elſaß, Flandern. Hier cht 
un dafjelbe Verhältniß, wie in Poſen, und thatſächlich nur 
der Unterſchied, daß im Elſaß die ganze Bevölkerung urſprü ich 
kerndeutſch iſt, 2 — in Poſen die der polniſchen Raten 
angehörigen Einwohner bei Weitem nicht ¼ der Bevölkerung bilden. 
Aber das „paßt freilich nicht in ihren Kram“ ; denn eine ſoſche Bere 
Milde würde augenfällig darlegen, welche außerordentli 

ilde, Schonung und Verſöhnlichkeit die preuß. Regierung Gefüh⸗ 
len und Sympathien gegenüber ſtets bewieſen, denen die fra 
ſiſche Regierung und das franzöſiſche Volk niemals, auch nur die 
geringſten Rüchichten geſchenkt hat, ihnen vielmehr jederzeit mit 
der äußerſten Härte und Schärfe entgegengetreten iſt, wo dieſelbe 
in Widerſpruch mit den 3 Intereſſen 55 konnten. 
In der Provinz Poſen würde es heute ganz anders ausſehen, wenn 
ſtatt des milden Regiments der preuß. Könige, die Hand eines 
Ludwig XIV., oder gar der franzöſiſchen Republik und eines 
e r ENT Bir hob * 
8 Poſen, 4. Fehr. [1 . ir haben neulich au 
die Pianino's aus der Fabrik von G. Luckhardt in Kaſſel durch 
eine Notiz aus einem andern Blatte hingewieſen. Jetzt haben wir 
dieſelben 1 8 5 zu hören und zu untersuchen 1 7 gehabt, 
und wir dürfen nunmehr aus Ueberzeugung dem überaus günftigen 
Urtheil beiſtimmen, das wir in einer größeren Zahl auswärtiger 
Journale ſchon gefunden. Die genannte Firma iſt eine außeror⸗ 
Na! wohlrenommirte, und das mit Recht ſchon gan weil 
deren Inhaber ſich früher 1 5 pra 10 als Werkführer des 
berühmten Erard chen Etabliſſements bewährt hat, und ſich alſo 
Tü 152 von ſeinen Leiſtungen ſchon a priori erwarten. 1ä 
Diele Erwartungen rechtfertigen die jetzt bier befindlichen Pianino s 
(Sternes Hotel) vollkommen, und wir möchten beheute Bollen- 
deteres in dieſem Genre noch nicht 15 zu haben. Von dem 
mehr oder minder eleganten Aeußern abſtrahirend, müſſen wir zu⸗ 
nächſt die Mechanik als eine überaus akkurat und ſauber gearbeitete, 
eben jo einfach als zweckmäßig konſtruirt als leicht zu behandeln, 
rühmen. Der Anſchlag iſt leicht, elaſtiſch und bequem; die Spiel» 
art ſehr angenehm und willig den mannichfachſten entionen 
des Spielers ine vom leiſeſten Echo⸗Pianiſſimo bis zum ges» 
waltigſten Fortiſſimo, die höchſte Kraftentwicklung und Bravour er» 
tragend und darin auch den tüchtigſten Konzertflügeln gleich. Die Kraft 
der Bäſſe iſt ſehr bedeutend, und der Diskant felbſt in den hoͤchſten, jo 
häufig mehr oder minder trocken klingenden Chorden klangvoll, wie 
namentlich auch die treffliche Egaliſirung des Tons (das Inſtrument 
umfaßt volle 7 Oktaven) in allen Lagen en verdient. 
Auch die en 0 75 präzis, und ein ſchöner, ſehr klang⸗ 
voller Lautenzug e nicht wenigen Spielern willkommen ſein. 

ortſetzung in der Beilage.) 


taaten 
ier auch nur die 
Poſen iſt eine 


29. Freitag, 


Hr. Hetz (aus Frankfurt a. M.) der für die Firma G. Luckhardt 
reiſet, weiß überdies die Trefflichkeit der Inſtrumente ſehr wohl her⸗ 
vorzuheben, da er (ein Schüler Liszt’) ſich als ausgezeichneten Vir⸗ 
tuoſen Er rt. geh Die S 

# Neuſtadt b. P., 3. Febr. te Synagoge.] Die hieſige jüdiſche 
Gemeinde hat nunmehr den Reparatur- reſp. Umbau e An — 
Koſtenaufwande von über 4000 Thlr. ausgeführt. Das maſſive Gotteshaus 
kann ſowohl mit jeiner innern Einrichtung, als auch mit ſeinem ganzen Bauſtyl 
den neuen Synagogen diesſeitiger Gemeinden würdig an die Seite geſtellt wer. 
den. Sicherem we nach wird die Einweihung im März d. J. ftattfin- 
den. Um den Gottesdienſt in der neuen Spnagoge Dr zu heben, mehrere ein⸗ 
Vice Mißbräuche zu beſeitigen, ſo wie um im Gotteshauſe Ruhe und 

dnung aufrecht zu erhalten, hat ein von den Korporationsbehörden gewähl- 
tes Komite eine 1 5 enordnung ausgearbeitet, welche in der am 31. v. M. 
8 gemeinſchaftlichen Sitzung der Repräſentantenverſammlung und 
des Korporationsvorſtandes zur Vorlage kam und einſtimmig angenommen 
wurde. Mit der Einweihung der der 0e ſoll auch die Synagogenordnung 
nach b Beſtätigung Seitens der k. Regierung in Kraft treten. 

r Wollſtein, 2. Febr. [Kindesmord, Preiſe.] Am 19. v. M. 
begab ſich eine in Unruhſtadt dienende Magd, Namens Pohl, mittelſt Fuhr. 
werks nach dem . 0% dg Woynowo und kehrte erſt am 25. wieder zu ihrer 

rrſchaft & ck. Es ergab ſich bald, daß fie heimlich geboren habe; auch 
wurde ein Kind weiblichen Geſchlechts am faulen Obraflufje unweit Unruhſtadt 
gefunden. Bei der polizeilichen Vernehmung räumte die Pohl den Thatbeſtand 
ein und erklärte, daß ſie das Kind einige Zeit heimlich verſteckt gehalten und 
dann bei der Rückkehr nach U. es an den Ort hingelegt habe, wo es gefunden 
worden. Die P. iſt hier gefänglich einpegogen und die Unterſuchung eingelei- 
tet; auch fand geſtern die Sektion der Leiche des Kindes hier ſtatt. — Die Ge⸗ 

eide, und Fukterpreiſe ſind im Laufe des Monats Januar c. um eine Kleinig⸗ 
keit in die Höhe gegangen. Die Durchſchnittspreiſe ſtellten ſich; pro Scheffel 
Weizen 3 Thlr. 1 r. 9 Pf., Roggen 2 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf., Gerſte 1 kr. 


21 Sgr. 10 Pf., Hafer 1 Thlr. 13 Sgr. I Pf., Buchweizen 1 Thlr. 17 Sgr. 
6 . Hirſe 2 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf., Erbſen 3 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., Kartoffeln 
12 Sgr. 9 Pf., Gerſtengrütze 3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., Buchweizengrütze 3 Thlr. 
3 Sgr. 9 Pf., Graupe 3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Der Cenkner Heu koſtete 


1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. und das Schock Stroh 7 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 


S Bromberg, 2. Februar. [Erweiterung des Steuerbezirks; 
Patriotismus; Braunkohle; Gasanjtalt; ihrer, Seit geſtern 
iſt die Erw des mahl und f. 


— — Bezirks unſrer Stadt 
ins Leben getreten und die Klaſſenſteuer, welche die Vorſtädte bisher entrichte- | 
ten, ſomit aufgehoben. Tags vorher ſah man bei der hieſigen Mühle 1 ſroßen 
Andrang von Vorſtädtern, die ſich zum letzten Male mit ſteuerfreiem N ele ver 
ſorgen wollten. Es ſind bis jetzt drei neue Steuerbeamte angeſtellt, ein vierter 


* 


Bekanntmachung. | 
Die Lieferung des für den hieſigen Beftange- 
bau pro 1859 erforderlichen Bedarfs an Kolo- 
bonium, Schlemmkreide, Holz. und Steintoh- 
b „Theer, Hartpech, Steinkohlenpech, Holzkoh⸗ 
len und Steinkohlen, ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
ausgethan werden, wozu ein Termin auf 
Mittwoch den — Vormittags 
* 
erdurch angeſetzt wird. 4 | 1855 verſtorbenen 
= Sheferumgeluige haben ihre ſchriftlichen Of⸗ \ 
en bis zu dieſem Termine im Bureau der Fe⸗ 
ungsbau⸗- Direktion abzugeben, woſelbſt auch 
die Submiſſionsbedingungen eingeſehen werden 
können. Poſen, den 2. 3 1859. 
Königl. Feſtungs⸗Bau⸗Direktion. 


Dem Gutsbefiger Anton v. Koczorowski 


u Eger bei Koſten 5 angeblich der Po- 
Ee entenbrief Litt. A. Nr. 7651 über 1000 
r. verloren 
ein Anrecht zu 


geordert, fi) ſpen 


7) 
Nachlaß etwa 10 Thlr.; 


9) der am 20. Jan. 1855 zu 


benen Ewa Joſepha 


verſtorbenen Wittwe 
Marianna a. 
geb. Witkowska, ° 
14 Sgr. 6 S 


dem am 


tens in dem 


vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Neumanu fich 
anſtehenden Termin zu melden, um fein Recht 


„rent cher dem Fiskus ochen und 
nachzuweiſen, widrigenfalls der Rentenbrief für een eee 


mucen und Benedikt Komorowiez 
aus Buk, Vermögen circa 50 Thlr.; 
des am 7. Nov. 1851 zu Poſen v 
benen Oekonomen Franz Nowaeki, 


8) der verſtorbenen Wittwe Roſalie Blä- 
fing, Nachlaß 8 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf.; 
hin verjtor- 


Muſzyncka und ihres am 20. April 
hemannes Joſeph ergiebt. 
Nybacki, Nachlaß ungefähr 80 Thlr.; 
der am 3. Sept. 1846 in der Kranken- 
Anſtalt der 1 Schweſtern hier 
agdalena (auch 
v. Neymann 


gr.; a g 
werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens in 


Jeder, d beniel 10. he er Bam? Aus i 

gegangen. Jeder, der an denſel⸗ dem Herrn Rath Ribbentro n unſe⸗ 
haben vermeint, wird aufge: Er e bench Termine 1,600,000 T 

© n x entweder ſchriftlich oder perſönli 

am 16. Juni 18590 Vormittags 10 Uhr widrigenfalls fie präkludirt und der Nachlaß den 

meldenden Erben oder in Ermangelung ſol⸗ 


waltung ausgeantwortet werden wird. 


Kaufmanns 
die tel h. 


de. unter die Armen vertheilen ließ. — An dem Braunkohlenſchachte in dem be⸗ 
nachbarten Glinke wird wacker gearbeitet, da die Wechtl Hesel aft weder 
Koſten noch Mühe ſcheut, Braunkohle ganz in der Nähe der Stadt fördern zu 
können. Gegenwärtig iſt der Schacht etwa 120 Fuß tief abgebaut; es arbeiten 
dabei unausgeſetzt, Tag und Nacht, 8 Mann, welche für 8 Stunden Arbeit je 
20—25 Sgr. Tagelohn erhalten. Zur Herausſchaffung des an den Seiten ein- 
. Waſſers iſt eine Maſchine von 8 Pferdekraft aufgeſtellt. Bis zum 
Kohlenlager hat man noch ungefähr 20 Fuß tief zu arbeiten, offt aber, alsdann 
eine gute Kohle zu erhalten, die auch billig abzulaſſen ſein dürfte. — In Betreff 
der hier zu errichtenden Gasanſtalt ſind in voriger Woche, wie ich höre, zwei 
Schreiben, eins an den Handelsminiſter und eins an den Miniſter des Innern, 
abgegangen, worin um Genehmigung der be dee Anleihe ꝛc. gebeten wird. 
Vor . war auch der künftige Direkior der hieſigen Gasanſtaft Kornhardt 
aus Stettin hier anweſend, um einen geeigneten Platz zur Erbauung der Auſtalt 
ausfindig zu machen. Von den bis jetzt vorgeſchlagenen Plätzen in der Stadt 
gefällt namentlich einer am Kanale, der der k. 
mit dieſer in Unterhandlung treten. Es wird die Erbauung der Gasanſtalt um 
ſo mehr beeilt, da verlautet, daß der sen ſonſt für feinen Bedarf eine eigne 
Gasanſtalt errichten will, wodurch der Stadt ca. 600 Flammen verloren gehen 
würden. — Frl. Geiſtinger iſt hier, nachdem fie etwa 4 Wochen auf der hieſigen 
Bühne mit großem Beifall gaſtirt, am Sonntage zum letzten Male in einigen 
kleinen Luſtſpielen acer Keil Das Theater war überfüllt, der Beifall ſehr 
groß. Obgleich Direktor Keller 915 ziemlich lange in unſerer Stadt weilt, ſo 
iſt die Theaterluſt im Allgemeinen immer noch recht rege, da er durch anſprechende 
Wahl von Stücken, durch Gäſte ze. das Publikum zu feſſeln weiß. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Am 2. Februar. Kahn Nr. 1760, Schiffer Wilhelm Hahn, Kahn Nr. 


1746, Sqiffer Johann Reiter, und Kahn Nr. 1758, Schiffer Peter Götze, all 
drei bon Vengbebung uach Polen mit Olten RL an ee 


tot» 


ybacka geb. 


ein ſehr niedriges Maaß herab. 


Perſonen mit 34,550,000 Thlr. geſtiegen iſt. 


ii melden, 


zur freien Ver⸗ 


5 erklärt und dem 1 Anton | — 
v. Koczorowski ein neuer an deſſen Stelle aus 
gefertigt werden wird. 
2 Poſen, am 31. März 1858. 
Wai Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Nothwendiger . Kinder, Namens: 
t zu Poſen. 


Könkgliches Kreisgeri 9 Raphael Wiener 
Abtheilung für Ehitfadke: 2) Zire 


Poſen, den 16. Juni 1858. lich in Amerika, 


Das der Wittwe en: Dee eee e en 
bit unter Nr. 6 und 7 auf der Fiſcherei ber olius, f 
— eundftüd abgeſchätzt auf 11.585 Thlr.] 4) Naunschem Wiener, 


20 Sgr. 2 Pf. zufolge der, nebſt Oypothenjchein]) Amerika befindlich, 


und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 3 
den Taxe, oll am 8. April 1859 Vormittags 
11 Uhr und F an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 
läubiger, welche wegen einer aus dem Hy- 
othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
re Be gung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 2 mel⸗ 
den. Die dem Aufenthalt nach unbekannten 


hiermit bekannt gemacht wird. 


Gläubiger: he 92470 ? 0 
1221 4 welche die Qualifikation zur Leitung einer hö⸗ Schuhmacherstrasse Nr. 13. 
2 en sn] 95 hern Töchterſchule beſißt. Näheres Wilhelmeſtr. Wm. Göding in Birnbaum. 


2) die Theophila und Franz Gnie 

woſzſchen Eheleute, 

3) die Wittwe Renate Wetzel, reſp. deren 
Rechtsnach — 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Oeffentliches Aufgebot. 


Morgen Acker, 


Das königliche Kreisgericht zu Poſen,] Der, Kaufauſchlag iſt bei Morkowski. in 
Abtheilung für Civilſachen. Kornik einzuſehen. 
Die Poſen, am 25. November 1858. as Grundſtück Langeſtraſſe Nr. 8, 


unbekannten Erben und Erbnehmer der 


nachftebenden Perſonen: 


be N. i 
40 2 ga Nachlaß dingungen ſogleich 
2) des zu Poſen am 10. Sept. 1852 ver ⸗ 
ſtorbenen penflonirten Geiſtlichen Jo⸗ 
ann Adamowski, Nachlaß 36 Thlr. 


Sgr.; j 
3) des hier am 1. Sept. 1853 verſtorbenen 
Mufitdirektort gr Alingohe, Nach⸗ 
laß ungefähr 120 Thlr.; 

4) des zu Poſen im Jabre 1840 verſtorbe 
‚nen Dan 8 dachlaß 15 Thlr. 
N 7 N 
5) der beer am 19. Mai 1855 verſtorbenen 
Wittwe Johanna Skarpinska, Nach- 

laß 8 Thlr. 1 Sgr. 1 Pf. lin befördert von 
6) der für todt allirten Gebrüder Nepo⸗ Marie Elkan, 


guten 


Alle 


Die am 13. September 1858 hier verſtorbene 
Wittwe Rifke Braun, früher verwittwet ge- 
weſene Wiener, geborene Brock, hat mittelſt 
des am 22. Dezember 1849 errichteten, am 18. 
November 1858 publizirten Teſtaments ihre mit 
Iseoebel Wiener in erſter Ehe erzeugten vier 


Wiener, verehelichte Baß, angeb⸗ 
3) Hannchen Wiener, verehelichte 


u Erben ihres Nachlaſſes, und zwar zu gleichen 
heilen, eingeſetzt, was in Gemäßheit des §. 230, 
Titel 12. Theil I. des Allgemeinen Landrechts 


Krotoſchin, den 22. Januar 1859. 
Königliches Kreisgericht. II. Abtheil. 


— —— — — —— —— 
enge Unterricht im Klavierſpielen, in 

der franzöſiſchen und in der polnischen 
Sprache ertheilt billig eine geprüfte Lehrerin, 


1 (Stern’s Hotel de Europe Zimmer Nr. 16). 


—— ———Cwä6 
Der Vorwerke und eine Kolonie im Kaliſzer 

Kreiſe, beſtehend aus beinahe 4500 Magd. 
größtentheils Weizenboden, mit 
Wieſen und Hütungen, nebſt 500 Morgen Wald 
mit erwachſenem Holze, ſtehen zum 


Fiſcherei Nr. 59, beſtehend aus einem 
1) des ei Vorderhauſe und drei Hintere reſp. Seitenge⸗ 

ern Kokoſzezyn am J. Sept. 1849) päuden, iſt aus freier Hand unter billigen Be- 
10 0 a zu verkaufen. 
bei der Eigenthümerin daſelbſt zu erfragen. 
in Garten von mehreren Morgen iſt unter 

Bedingungen ſofort zu * 
Das Nähere Halbdorfſtraße Nr. 29, 


— — ä äãã—4 
111 Nur noch bis zum 10. d. M. 111 


heit von 101 u. 2—5, in Busch’s Hötel de 


ome, Ludwig ner Fußarzt. 
( toohhüte zum Waſchen, Moderniſiren und f 
S Lichen Werden angenommen und nach Ber- Die Haupt- Niederlage und Haupt- Agentur von 


Mars 


angeblich in 


Anträge nehmeh entgegen 


die Agenten: 
Herr Hirseh Töplitz in Posen, 


erkaufe. 


tes an die Seite ste 


ass ein grosser 


Das Nähere 


reichendem Kapital, der keime obiger 


gussfabrik in Potsdam, 


0. 
schmuck, sowohl 


ägel zugehen lassen. 


Steinmetzen und Bildhauern 


direktem Kaufe, 


Posen, Friedrichsstr. 33. 
Schloßſtr. 2. 


Seehandlung gehört. Man will 


4 48 — 


| Inſerale und Förſen⸗ Nachrichten. 1 5 


Sebenspericherungsbank f. D. in Gotha. 


Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1859 an ihre Verſicherten den Ueberſchuß des Jahres 1854, welcher 
313,776 Thlr. 19 Sgr. beträgt und eine Dividende von ; 2 


30 Procent 


Durch dieſe und die in ähnlicher Höhe künftig zu erwartenden Rüderftattungen ſtellen ſich die Beiträge auf 


Transportversicherung der THURINGIA. 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 
Concessionirt unterm 19. September 1853. 
Die Thuringia schliesst zu billigen Prämien Transportversiche- 
rungen aller Art, per Fluss, per Eisenbahn oder Frachtwagen. 


die Hauptagentur zu Posen: 


M. Kantorowiez Nachfolger, 
Comtoir: Wilhelmsstrasse Nr. 24; 


Herr A. Maske in Schwerin a. W. 
NM. S. Treitel in Wronke. 
Sehmidt in Obornik. 


— x Sala ae # 
Herr C. Thust, Inhaber eines grossen Marmorbruches in Schle- 
slen, der mir für die Provinz Posen, eine 1 seiner Fabrikate 
übertragen, arbeitet mit seinen Söhnen, welehe 
haben, in seinem Fache nit so ausgezeichnetem 
Breslauer. Industrie» Ausstellung; seine dorthin 
allgemeinsten Beifall und durch die Presse die 
erhielten. — Das mir übergebene Musterlager, \ 
en kann, beweist dies ebenfalls und schlägt durch seine Ge- 
diegenheit und künstlerische Ausführung jeden ern. if nieder, ob 
solcher von Konkurrenz, Brodmeid oder sonst warum erhoben wird. 
Fabrikant, 
Betriebskapital und im Besitze des Roh produktes, j N 
und Mechanik ersehen, billiger arbeiten und verkaufen kann (hier durch mich), als Jemand mit umzu- 
Bedingungen zur Seite hat, der oft nieht den gen 
Kredit besitzt, wird sich Jeder selbst sagen, der von Handel und 
quellen derselben mur irgend eine Idee hat. 
die ich auch vertrete, K 


— 


4. | Februar 1859. 


\ Angekommene Fremde. 
1 Vom 4. Februar. a 

BUSCH S HOTEL DE ROME. Kaufmann Weydner aus Berlin, die 
Rittergutsb. Walz aus Gora, Weinhold aus Kirchen⸗dombrowko und 
v. Zaleweki aus Niechowo, Oberförſter Stahr aus Zielonka. 

SCHWARZER ADLER. Mühlengutsb. Henning aus Ruda, Frau Niemco⸗ 

wicz aus Targowagorka, Wirthſch. Kommiff. Vyminsti aus Sobaſzezewo. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Bankdirektor Fromberg aus Bres. 
lau, Oberamtmann Hildebrand aus Daköw, Gutsb. Schönberg aus 
Lang⸗Goslin. 

BAZAR. Die Pröbſte Amann aus Wollſtein und Lewandowski aus Obra, 
Partikulier v. 90920 aus Brzoſtkowo, die Gutsb. v. Sulimierski aus 
Domanin und v. Rozanski aus Padniewo. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsb. Wislockt aus Grodno, Czerwinski aus 
Chwarzuo, v. Goslinowski aus Kempa, v. Twardowski aus Kobylnik, 
Dr. med. Bockſch aus Afyl⸗Schweizerhof und Inſpektor Duſzynski aus 

Szelejewo. > 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. Reiche aus Rozbitek, In⸗ 
ſpektor v. Braunſchweig aus Magdeburg, königl. Forſtdirektor Lemp aus 
Schwenten, Buchhändler Köbler aus Strasburg, die Kaufleute Lüttge aus 
Düren, Pich aus Neuſalz, Roſenthal, Heiſer und Knauer aus Berlin, Helle 
aus 68 Guggenheimer aus Mainz und Kränig aus Bielefeld. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Spitzer aus Patſchkau, 
Dekonom Wirbadt aus Niederskowo, Juſtizaktuar Boodſtein aus Czarni⸗ 
kau, Gutsb. Opitz und Beamter Ulm aus Lomniß, Holzhändler Hartmann 
aus Berlin, Gutsb. v. Waligörski aus Roſtworowo. f 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Derſeville und Sniegockt aus Chekmno 

in Polen, Bürgermeiſter Volkmann und Gutsp. Krzynicinski aus Wronke, 

Frl. Klawitter aus Gr. Krzypsko. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Breun und Polizei-Sergeant Koch aus 
Kions, Inſpektor Stark aus Gay, Agronom Sniegoski aus Rzegnowo, die 
Gutsb. v. Szeliski aus Orzeſzkowo, v. Kotarski aus Kamienkec, Szrader 
aus Izdebno und v. Cheimicht aus Maniewo. : 

GROSSE EICHE. Förſter Peiſſert aus Waſowo. 

DREI LILIEN. Bäckermeiſter Buſchke aus Wongrowitz. 

ZUM LAMM. Phyſiker Haude aus Berlin und Wirthſch. Schreiber Wadenkt 
aus Koninko. Muſikus Liebau aus Güſten, Hopfenhandler Murſinski und 
N Scheibe aus Neutomysl, Kunſtgärtner Künzel aus 

umianek. 


— — ee 


Neben der dadurch gewährten Billigkeit der Verſicherung bieten die auf pupillariſche Sicherheit aus⸗ 

kachlaß 282 Thlr. geliehenen Fonds der Bank von über Neun Millionen Thaler jede wünſchenswerthe Garantie dar. 
Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1858 hat der Bank wiederum einen reichen Zugang an neuen Verſiche⸗ 

rungen (1316 Perſonen mit 2,318,300 Thlr.) gebracht, wodurch der Verſicherungsbeſtand auf etwa 21,470 


Bei einer Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen von 


hlr. wurden 875,000 Thlr. an die Erben von 516 geſtorbenen Verſicherten vergütet. 
Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſtcherung ein 
IH. Bielefeld in Poſen, Graben Nr. 7. 
A. C. Tepper in Bromberg. 
Kreisgerichts-Kaſſenrendant Müller in Gneſen. 
Apotheker Skutsch in Krotoſchin. 
S. G. Schubert in Liſſa. 
E. F. Jockisch in Meſeritz. 
Kanzleidirektor Spisky in Schönlanke. 


t 


2 72 2 2 
Sichurg's Fürberei 
aus Berlin. 

Mit dem Beginn der ſchöneren Jahreszeit er ⸗ 
laube ich mir dem hochgeehrten Publikum meine 
Schön- und Seidenfärberei, jo wie franzöſiſche 
n zur ur geneigteft zu em 
A. leb 


pfehlen. urs, 
Walliſchei Nr. 96, an der Brücke. 


Graben Nr. 12 . 
wird trockenes und geſundes Bir⸗ 
ken⸗Klobenholz die Klafter mit 
6 Thlr. verkauft. In demſelben Ver⸗ 
hältniß alle anderen Brennhölzer. 


ie Akademie in Berlin besucht 
Erfolge, dass z. B. auf der 
esandten Sachen den 
obendste Erwähnung 
dem sich in Posen kein zwei- 


ausgestattet mit mehr wie hinreichendem „u 5 


enden 
i Industrie und von den Absatz- 
Von den Leistungen und Kräften der Königl. Hof- Zink- 


ann ich füglich schweigen, 

Mit dieser nothgedrungenen ersten und letzten Erklärung empfehle ich mich auch ferner zur Lieferung von Grab- 
in Marmor und Sandstein, 
abnormen Verhärtungen der Suppaut, meisterhafter Ausführung und hoffe ich, das geehrte Publikum wird mir seine Aufträge auch für die Folge unbeirrt 
kranke Ballen und eingewachſene 


wie in Thom und Metall, zu allerbilligsten Preisen bei 


liefere ich das Rohmaterlal so wie halbfertige Arbeiten 
zu Bruchpreisen und gewähre dieselben Vortheile wie bei 


I. KLUG. 
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n Bredenfelde bei Stavenhagen in 
Mecklenburg ſtehen 150 üb A} 5 b. DS. gefällig gu melden, 
terſchafe be ft ber falt zum Verkauf. Henriette v. 
Die Heerde iſt von 
erblichen Krankheit frei, und war das Schurge- 


— t der letzten 6 Jahre 3%, Pfund pro Kopf Kirchen» Nachrichten für Poſen. Prewitz Hue eben ſo iſt die Schlußdekoration . 


urchſchnitt aller Alters aſſen. 
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Rudolph Hummel, Breslauerſtr. 40. Ev. Petrikirche: 
4) dal ren Sonn 
Kapitalien. BG . — A 
apitalien, e. 
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5 gedoch nicht unter 500 Thlr. ind ſtets ge» Konf. Reih Pr. oe 
| gen genügende Sicherheit durch meine Ver⸗ 9 Uhr. ) Abends 6 Uhr: 
mittelung zu vergeben. Wenze 


Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. ag 9 Febr., Abends al Gottesdienſt: 15 Na 1855 Fr 
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